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e . Windheim und Geh . Negicrungsrath Friedheini , sowie der

Reichstagsabgeordnete Bebel und der Laudtagsabaeordnetc Bueck

erschienen . Die Zeugen werden zu Dienstag und Mittwoch wieder

entlassen . Besonderes Interesse erweckt die Anwesenheit dcS Zengen
Gingolf Stärk . Der Vorsitzende beginnt zunächst mit der Ver¬

nehmung des Angeklagten v . Tausch , welcher seine Bekundungen
mit fester , sicherer Stimme macht und sich für nichtschuldig erklärt .
Er giebt zunächst Aufschluß über die Funktionen , welche er hatte .
Er habe eine selbständige Stellung gehabt und dem Polizeipräsidenten
direkt unterstanden . Er habe selbständig Agenten annehmen können .
Der Präsident befragt ihn über Normann - Schiimann und beleuchtet
dessen verwerfliches Treiben . Davon will v . Tausch erst später
erfahren haben , was sich gelegentlich eines Artikels der „ Saale -

Zeitung
" herausgestellt habe . Im Jahre 1893 sei Normann , der

der Polizei kolossale Dienste geleistet habe , ansgeschieden . Er selbst ,
Tausch , habe niemals politische Artikel inspirirt , und er bestreite ,
Normann - Schumann Auftrag ertheilt zu haben , Artikel oder Notizen
über die vom Angeklagten geleitete Untersuchung in dem Spionage -

Prozeß Schoren zu veröffentlichen , und dem Normann die Flucht
ins Ausland ermöglicht zu haben . Weitere Bekundungen über
Normann macht v . Tausch nicht , weil er dem verstorbenen Polizei¬
präsidenten v . Richthosen sein Wort gegeben habe , keinen Ausschluß
darüber zu gebe » und nichts davon in die Oeffcntlichkeit zu
bringe » . Oberstaatsanwalt Drescher legt 3 Briefe von Norniann -

Schnmann vor , in welchen der Bricfschreiber im November vorigen
Jahres an v . Tausch schreibt , daß seine Tage bald gezählt seien , und
anfragt , ob er noch bleiben solle . Ein Darlehen will er dem

Angeschuldigten niemals gegeben haben . Seit dem 7 . Dezember
vorigen Jahres ist nach Abgabe des Angeklagten Normann ^ ver -

fchwunden . Präs . : Nun sollten Sie sich noch in einer anderen Sache

sehr verfänglich benommen haben . Im März 1894 sollen Sie mit

dem Journalisten Krämer in Verbindung getreten sein , um von ihm Mit¬

theilungen über die Nedaktionsvcrhältuisse der „ Zukunst
"

zu erhalten .
Krämer soll erklärt haben , daß er dazu außer Staudesei . Dann sollen Sie

das Gespräch auf Se . Majestät den Kaiser gelenkt und dabei erwähnt

haben , daß das Ohrenleiden des Kaisers in verstärktem Maßstabe
wieder aufgetreten sei und daß der Kaiser sich durch Professor
v Berginann in Äbbazia einer Operation unterziehen müsse .
Ängekl : Dies bestreite ich entschieden . Ich habe ihm sofort gesagt ,
daß er Verschwiegenheit bewahren müsse , bevor ich die Frage über

Vroiek v . Tausch - Kiihow .

Kerlin , 24 . Mai .

Bor dem Schwurgericht des Landgerichts I Hierselbst begann

heute Vormittag , 9 Uhr , der Prozeß gegen den früheren Kninuml -

kommissar v . Tausch . Die Vorbereitungen , Ausloosnng der Ge¬

schworenen 2c., nahmen zwei Stunden in Anspruch . Unter deni ans -

geloosten Geschworenen befindet sich auch der Direktor des WolMchen

Telegraphen - Büreaus . Dr . Mantler , derindeß von der Vertheidigung

abgclehnt wurde , da er im Prozeß Zengniß ablegen soll . Danach begann
die Vernehmung der Angeklagten , welche voraussichtlich den ganzen

heutigen und morgigen Tag in Aiispruch nehmen wird . Zn dem

großen Schwurgerichtssaal herrschte schon lange vor 9 Uhr cm ge¬

waltiger Andrang . Die Eingaiigsthüren sind stark von Polizei besetzt .
Nur Inhaber von Einlaßkarten erhalten Zutritt zum Znhorer -

raum , welcher daher nur schwach besetzt ist . LandgerichtSdlrektor
Noesler , welcher den Vorsitz führt , bittet die Geschworenen ,
alles bisher Gehörte und Gelesene bezüglich dieses Prozesses

ganz unberücksichtigt zu laffe » und den Spruch nur „nach

dem in der Haupt -Verhandlung Wahrgenommenen zu , fallen .

Ebenso wird v . Lützow dringend ersucht , der Wahrhnt voll

die Ehre zu geben . Von den 40 geladenen Zeugen ist Freiherr
v . Marschall für heute entschuldigt , dagegen sind die Staats Minister

v . Köller , v . Goßler , Bronsart o . Schellendorff , Polizeipräsident
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Zn den türkischen Frirdensbedingungen .

Die Erfolge , welche das unter Edhem Paschas Führung von

Sieg zu Sieg schreiteude türkische Heer auf den thessalischen Gefilden

errungen , haben bei der Pforte Anlaß gegeben , dem Besiegten
Friedensbediugungen zu stellen , die weit über das Maß Desjenigen
hinausgehen , was man erwartet hatte . Abgesehen von der Höhe der

Kriegsentschädigung , die Griechenland zahlen soll , fällt besonders die

bedentende , von der Türkei wohl nur vorläufig beanspruchte Gebietr -

abtretnug ins Gewicht . Die Forderung , die „ alte Grenze
"

, d . h .
diejenige von 1830 , wieder herzustellen , begreift nicht mehr und nicht

weniger als die Herausgabe ganz Thessaliens nebst dem griechischen
Distrikt von Arta an die Türkei in sich . Griechenland soll also jenes

ganze Gebiet , das ihm auf der Berliner Koufereuz von 1880 zn -

gesprochen , bezw . welches es 1881 von dem ihm zugesprochenen that -

sächlich erhalten hat , wieder herausgeben .
Welche bedentende Veränderung die « an dem territorialen Besitz

des Königreichs Hervorrufe » würde , geht au « nnserer beistehenden
Kartenskizze hervor . Dort ist da « jetzt von
der Türkei beanspruchte Gebiet durch
Schrasfiruna kenntlich gemacht . E « ist jener
Landcstheil , der Don der türkischen Feld¬
armee infolge ihrer Siege faktisch in Besitz
genommen worden ist . Denn die türkische
Armee steht gegenwärtig unmittelbar an den
Nordabhängen des Othrysgebirges , auf dessen
Kammlinie sich die alte Grenze von 1830
Hinzieht , und diese letztere wird von den
Griechen zur Zeit nur noch besetzt gehalten .

Das Königreich Griechenland , diese
Neuschöpsung unserer Zeit , hat eine eigen «
thumliche territoriale Entwickelung auszu¬
weisen . lieber diese giebt unsere Karte ,
welche die allmähliche Ausgestaltung de «

Königreichs zur Anschauung bringt , einen
interessanten Anhalt . Bekanntlich hat die

griechische Bevölkernng in einem langwierigen ,
von 1822 — 1829 geführten Befreiungskämpfe
von der türkischen Herrschaft schließlich ihre
politische Selbständigkeit errungen , und
die Sympathieen ganz Europas standen
aus ihrer Seite . Die Folge dieses Kampfes
war die Bildung eines unabhängige » Staates
Griechenland , dem bald darauf in dem

bayrischen Kouigssohne Otto ein König ge¬
geben wurde . Die Grenzen de « neuen
Staates wurden 1830 von der europäischen
Diplomatie festgesetzt ; er umfaßte den

Peloponnes und Mittelgriechenland bis zu
einer Nordgrenze , die dem Kamm de « Othrys
folgte , dann im Pindorgebirge einen Bogen
nach Norden beschrieb, um am ambrakischen
Golf zu enden ; außerdem Euböa , die sog .
nördlichen Sporadeu und die Kykladen außer
Aschpalaea , das , wie man sagt , infolge einer

schlechten Karte vergessen worden fein soll .
Diese Grenze vom grünen Tisch entsprach
weder den Ergebnissen des Krieges , denn

Euböa , das in den Händen der Türken ge¬
blieben mar , kam zu Griechenland , Kreta
und Epirus , die lebhaften Antheil am Krieg

genommen hatten , wurden den Türken über »

lasten , noch der natürlichen , noch weniger der

ethnographischen Grenze Griechenlands .
Auf unserer Karte ist die Umgrenzung

des Gebiets des neugeschaffenen Königreichs
durch eine stärkere Linie ( s. d . Zeichen¬
erklärung links unten in der Karte ) dar -

gestellt .
Nachdem im Jahre 1862 König Otto

abgesetzt worden , wurde ein dänischer Prinz als Georg I . auf den

griechischen Thron berufen . Als Morgengabe brachte er der

griechischen Nation die bis dahin von 1815 an unter englischer

OberhoWt gewesenen Ionischen Inseln dar ( s. d . Karte ) , was

eineu nicht unbeträchtlichen unb wegen des vorzüglichen wirth -

schaftlichcn Zustandes der Inseln werthvollen Gebietszuwachs darstellte .
Die nächste nnd bisher letzte Gebietsvergröberung erhielt Griecheli -

laiid dann auf der Berliner Konferenz von 1880 . ES handelte sich

hier bei Gelegenheit der den russisch - türkischen Krieg abschließenden

Verhandlungen um den von Griechenland beanspruchten Besitz

von Thessalien und Epirus . Griechenland batte , veranlaßt

durch türkische Metzeleien , 1878 eine Armee nach Thessalien
hineinmarschireu lasten , dieselbe aber infolge eines Seitens

der Großmächte ausgeübten Zwanges wieder zurückzlehen
muffen . Ohne also irgend welche kriegerischen Erfolge aufweisen zu
kennen , erhielt es auf der vorgenannten Konferenz ein größeres

Gebiet zugesprochen. Die Nordarenze derselben ist ui unserer Karte

durch eine Strichlinie markirt . Dieses ganze , ihm auf der Konferenz

zuercheilte Gebiet konnte Griechenland jedoch von der Türkei nicht

ausgeliefert erhalten , da letztere sich weigerte und die U - bergabe

hinzog . Erst eine abermalige Mobilmachung Griechenlands brachte

es dann 1881 zu Wege , daß die Türkei wenigstens den größeren

Theil des Gebiets au Griechenland abtrat . Fast ganz Eplru « und

ein thestalischer Gebielstheil mit dem Olymp verblieb bei benxurten .

Die hierdurch entstehende neue Nordgrenze Griechenland « ist tn

unserer Karte durch eine gekreuzte Schraffirung kenntlich gemacht .

Nach der Erwerbung diese « Gebiets hatte Griechenland seine

bisher größte , gegenwärtig noch in Geltung befindliche Ausdehnung

gewonnen . Sein Streben , sich dar vornehmlich von griechischen

Christen bewohnte Kreta anzngliedern , wozu die unerhörte Mitz -

wirthschaft der Türkei , welche fortgesetzt Aufstände hervornes , , hm

Handhabe bot , führte dann den gegenwärtigen KriM herbei , der

von Anfang bis zu Ende unglücklich verlies . Dieser Mißerfolg auf

den thestalischen Schlachtfeldern droht Griechenland seine blühendste

und reichste Provinz zn kosten . E « ist jedoch mit Zuversicht an¬

zunehmen , daß die Großmächte , die keinem der beiden Streitenden

eine Gebietserwerbung zugestehen zu wollen erklärt haben , diese

türkische Forderung beseitigen werden .

45 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Beznns -Prei « :
50 Pfennig monotlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

die „ Zukiliift
" an ihn richtete . Als er mir dann sagte , daß et

außer Staude sei , mir Auskunft zu geben , war dieses Thema
erledigt . Da « Gespräch kam dann , ich weiß nicht wie , auf Se .
Majestät , nnd Krämer erzählte mir , daß er die Mittheilung von
einem Herrn habe , der mit Professor v . Bergmann befreundet

sei . Wie sollte ich dazu kommen , einem wildfremden Menschen gegen¬
über eine solche Äenßerung zu thun ? War ich doch überzeugt , bajj
fein Blatt der Welt eine solche «Motiz ansnehmen würde . Präs . »
Wenn Sie nun doch diese Absicht gehabt hätten , würden Sie denn
nicht derartige Artikel für politische halten ? Angell : Vielleicht . Präs . :
Nun , Sie haben unter Jhi . in Eide beschworen , daß Sie niemals
Artikel politischen Inhalts iiispirirt haben . — Dem Mitangeklagten
Lützow , so behauptet v . Tausch , habe er nie politische Inspirationen
ertheilt . Die Mittheilung , die dieser vorher schon - in der „ Welt am

Montag
" über den Gesundheitszustand de « Kaisers veröffentlicht habe ,

beruhe aus denjenigen Thatsachen , die Lützow durch Herrn Krämer

erfahren habe . Angeklagter v . Lützow behauptet dagegen , daß er
den ganz bestimmten Austrag erhalten habe , die Nachricht über das

ausgetretene Ohrenleiden des Kaisers unter der allergrößten Vor¬

sicht in die Presse zu lanciren , sodaß man weder aus ihn selbst ,
noch aus Herrn v . Tausch als den Verfasser schließen könnte .
Präsident : Welche Zwecke hat denn wohl Herr v . Tausch mit

der Laueirmig einer solchen Nachricht über den Kaiser verfolgt ?

v . Lützow : Herr v . Tausch war mir mit solche » Anträgen
und ähnlichen Notizen über das Befinden
des Kaisers im Laufe der letzten Jahre schon
drei bis vier Mal gekommen . Ich habe
ihn nie danach gefragt , welche Zwecke er
damit verfolgte , und auch in diesem Falle
habe ich es nicht gelben . Ich vertraute Herrn
v . Tausch , wie ein Bruder dem Bruder oder
ein Sohn dem Vater vertraut . Ich glaubte
ja euch nicht , daß die Nachricht unwahr fei ,
glaubte vielmehr , daß ich, wie immer nach
meiner Meinung , auch diesmal nicht Herrn
v . Tausch , sondern den Staatsbehörden mit
meiner THeiligkeit diente . Präs . : Hat der
Angeklagte v . Tausch Ihnen einen Grund
zu der angeblichen Erkrankung Sr . Majestät
angegeben ? v . Lützow : Jawohl . Er sagte ,
es sei eine Erkrankung auf frebfiget Grund
läge . Se . Majestät habe den Krebs von
seinem Vater geerbt , und die Krankheit be¬
einflusse den gefnmmten Gesundheitszustand
de « Monarchen ganz bedeutend . Prüf . :
Sie bleiben also dabei , daß Sie ausdrück¬
liche » Auftrag von Herrn v . Tausch er¬
halten haben ? v . Lützow : Jawohl , ich habe
die bestimtnle Weisung erhalten .Präs . : Riin ,
Herr v . Tausch , was sagen Sie dazu ?
v . Tausch : Was der Angeklagte v . Lützow
vorgebracht , ist mir gänzlich fremd . Präs . :
Was sollte wohl der Angeklagte v . Lützow
für ein Interesse daran haben können . Sie
wider bessere « Wiffen zu beschuldigen ?
v . Tausch : Der Angeklagte hat auch bei

feinem (» genannten Geständniß , als ihm
von dem Anstaltsgeistlichen ins Gewiffen
geredet worden war , fälschlich behauptet ,
daß ich von seiner Fälschung des Namens
Knkulsch Kenntniß gehabt hätte . Dem Manne
ist Alles zuzutrauen . Präs . : Auf jene An¬

gelegenheit kommen wir später . Jetzt will ich
nur noch einmal hervorheben , daß der An¬

geklagte v . Lützow sich mit Ihnen in direkte »
Widerspruch gesetzt hat . Haben Sie ( zu
v . Lützow ) denn Anstrengungen gemacht ,
jene Notiz über Seine Maiestät in die

Zeitungen zu lanciren ? v . Lützow : Ich ging
damit zur Redaktion der „ Welt am Montag

"
,

deren Redakteur , v . Plötz , ein ehemaliger
Arzt ist . Dieser sagte mir sofort , daß
die Sache nicht stimmen könne , da Krebs
nicht erblich fei . v . Tausch bestreitet fänimt »

lidje Angaben , obwohl der Vorsitzende ihn
darauf aufmertfam macht , daß v . Lützow

letzt kein Jutereffe mehr daran habe » könne , ihn n » wahrer

Weise zu belasten . - Um 12 ' / , Uhr wird eine halbstündige

Pause gemacht . Nach Wiederanfnahme der Verhandlung wird

ein Artikel des „ Berliner Tageblatts
" vom Jahre 1893 über

das Kaisermanöver in Elsaß - Lothringen , den v . Tausch snwirirt
und v . Lützow geschrieben habe » soll , verlese » . Der Artikel geißelt bie

Schwierigkeiten , die den Besuchern der Manöver seitens der Polizei bp
reitet worden seien , nnd die angebliche » Mißgriffe der Sicherheitspolizei .

Angekl . v . Tausch erklärt , er habe diesen Artikel nicht veranlaßt , den

Artikel halte er für einen seuilletonistische » und nicht für einen

politischen . Auf die Bemerkung bei Vorsitzeuben , baß ein Bries des

v . Tausch an « Köln bei den Akten sei, in dem v . Lützow aus -

gefordert werde , ihn , de » v . Tausch , unb seine Tätigkeit heraus «

zustreiche » , betont v . Tausch , er fei vollkommen zufrieden gewesen mit

feiner Stellung unb hätte kein Interesse baran gehabt , durch Kleinlich¬
keiten andere Beamten herabzusetzen . Angekl . v . Lützow erklärt , er sei von

dem Mitaiigeklaglen v . Tausch beauftragt worden , sein Augenmerk auf
die Thätigkeit der politischen Polizei in den Neichslaiiden zu richten
und ihm Darüber z» berichten , was er auch gethan habe . MS er

nach Berlin zurückgekehrt sei , habe v . Tausch gesagt : Es ist gut ,
ziehen Sie nur ordentlich über die dortige Polizei her ! Den Artikel
werde ich dem Großen Generalstab unterbreiten . Es sei un¬

wahr , wenn Herr v . Tausch bestreite , dem Artikel näher zu stehen .
Der Artikel sei ein militärisch - politischer . Zur Verlesung gelaugt
hierauf ein Artikel der „ Deutschen Warte "

, der sich über die Ver¬

gangenheit de « Grasen Griebenow de Paderno auSlätzt , der seine

Slaudesauszeichnung aus San Marino bezogen und nun als

Coburgifcher Kammerherr Hofchargeudienst thne . v . Tausch er¬

klärt bezüglich dieses Artikels , et habe einmal dem Angeklagten
v . Lützow eine Abschrift aus einem humoristischen Artikel de « „ Bert .

Tagebl .
" über die Ordenserwerbung de « Grasen Griebenow gezeigt ,

v . Lützow habe sich daraus Notizen gemacht . Die Artikelhalte er

für feine politischen . Betreffs eines Artikels in der „Welt am

. Montag
"

, betitelt „ Krisengerüchte
"

, dessen Nerfasfir v . Lützow war

bestreitet v . Tausch , den Artikel vor seinem Erscheinen gekannt

zu haben , v . Lützow behauptet immer wieder , er habe stets

geglaubt , die ihm von v . Tausch c*- t - “ *" *

allerbesten und er diene den Sta
verarbeite . E « folgt noch die Veste
eines folcheu , der den Abgang
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Deutscher Reichstag .

O Kerlin , 24 . Mai .
Präsident v . Buol genehmigt einige Urlaubsgesuche wegen

Krankheit , schlägt aber vor , ein Urlaubsgesuch des Abg . Schneider
zu verweigern . — Abg . Richter ( freis . Voiksp . ) beantragt Ge¬
nehmigung des Gesuchs , Abg . Gröber ( Ccntr .) Ablehnung . —
Die Handwerkervorlage wäre längst erledigt , wenn nicht gerade die
Freisinnigen solche Obstruktionspolitik betrieben hätten , wie am
Samstag . — Abg . Richter ( sreis . Voiksp . ) stellt dies auf
das Entschiedenste in Abrede . Wen » das Haus am Samstag
nicht beschlußfähig gewesen sei , so liege das vor Alle » daran ,
daß vom Freitag zum Samstag von den Konservativen und
Vom Centrum mehr als sechzig Herren abgereist seien . —
Abg . Pieschel ( nat .- lib .) stellt fest , daß der freisinnige
Schriftführer Herme » selber die Obstruktionspolitik zugegeben habe .
— Abg . Hermes ( freis . Voiksp .) bestreitet , ein solches Geständnis ;
gemacht zu haben , der Abg . Pieschel habe eine scherzhafte Bemerkung
von ihm für Ernst genommen . — Abg . Gröber ( Centr .) stellt
ausdrücklich in Abrede , daß vom Centrum so viele Abgeordnete
abgereist seien . Nach einigen weiteren Auseinaudersetznugen beschließt
da » Hau » , da » Urlaubsgesuch de » Abg . Schneider nicht zu ge¬
nehmigen . E » folgt die Fortsetzung der Berathuug der Servistarif -Vor¬
lage . Die Erledigung de » Restes der Vorlage crsolgt debattelos . — Ans
Anregung he » Abg . Hammacher ( nat .- lib . ) wiederholt Schatzsekretär
Graf Posadowsky seine schon in der Kommission abgegebene
Erklärung , daß die Wohnungsgeldzuschüsse nach anderen Grundlagen
zu regeln seien , al » die Entschädigung für militärisches Natural -
quartrer . Nach Annahme der Vorlage genau nach de » Beschlüssen
der Kommission gelangt auch die in der Kommission beschlossene
Resolution , betr . Regelung der WohnungSgeldzuschüsie für Unter »
beamte , zur Annahme , worauf das Haus die Berathnng der Hand¬
werkervorlage fortsetzt . Zunächst wird in wiederholter Abstimmung der
Antrag S chneider -Richter zu § lOOagegen dieLinke abgelehnt . Bei § 100b
beantragt Abg . Richter ( sreis . Voiksp . ) Streichung des Absatzes 4 ,
wonach nach Bildung einer Zwaugsinnnng etwaige in demselben
Bezirk für denselben Gewerbszwcig bestehende andere Innungen
zu schließen seien . — Abg . Gamp ( Reichkp .) ist gegen den Antrag .
— Abg . Richter beantragt ferner zum Absatz ö , daß auch diejenigen
bisherigen Innungen sollen fortbestehen dürfen , welche im
Wesentlichen Handwerker ohne Gesellen und Lehrlinge zu Mit¬
gliedern zählen . Beide Anträge werden abgelehnt . Zu § 100 c
wird ein Antrag Reißhaus abgelehnt . Beim § lOOf empfiehlt
Abg . Richter einen Antrag Schneider , den Absatz 2 zn
streichen , demzufolge in ZwangSimiungS - Statutcu mit Genehmigung
der Behörden bestimmt werden kann , inwieweit Handwerker , die in
laudwirthschaftlichen oder gewerblichen Betriebe » gegen Entgelt be¬
schäftigt sind und der Regel nach Gesellen ober Lehrlinge halten ,
sowie Hausgewerbetreibende der Innung zuzugehören haben . — Abg .
Bachem ( Centr .) zur Geschäftsordnung : bittet deu Präsidenten ,

Ersatz durch den Ches des Militärkabinetts v . Hahnke behandelt
U " d m der Tagl . Rundsch "

erschienen war . v . Tausch behauptet
auch bet diesem Artikel , demselben fern zu stehe » , während v . Lützow
erklärt , die Informationen dazu von v . Tausch erhalten zu Ixibtii
Auch ein Artikel über Koschemann , verfaßt von dem Journalisten
Äingolf Stark , im „ Bert . Tagebl .

" wird verlesen . Die beiden An¬
geklagten geben auch hier dieselbe Erklärung wie bei deu anderen
ab . Betreffs des Artikels des Gingols Stärk im „ Tageblatt "

,
oaß Fnrst Hatzfeld Reichskanzler werden solle , welche Nachricht
o . Lützow gehört haben wollte und v . Tausch bestätigt erhielt , erklärt
letzterer auf die Frage des Vorsitzenden , ob er die verschiedenen
Artikel mit Stärk besprochen habe , nach langem Besinnen , er könne
e§ nicht sagen . Nachdem noch v . Taiisch über feine Beziehungen zu
dem Agenten Sebold vernommen , macht Rechtsanwalt Dr . Sello
den Gerichtshof darauf aufmerksam , daß v . Tausch ganz erschöpft
sei und der Verhandluiig nicht mehr folgen könne . Die Sitzung
wird abgebrochen und aus Dienstag Vormittag , 9 Uhr , vertagt .

*
* *

Berlin , 25 . Mai . ( Privat - Telegramm de « „ W . T .
"

) Die
heutige Sitzung begann mit der Erklärung des Oberstaatsanwalts
Drescher , daß nicht er , sondern die Vertheidigung denvr . Mandler
als Zengen geladen habe . Dann erwähnt der Oberstaatsanwalt ,
daß v . Tausch seiner Zeit den Redakteur der „ Bert . Polit . Nachr "

. ,
Schweinburg , angeborgt habe . Bewegt und mit erstickter Stimme ent¬
gegnet v . Tausch , baß er einem bayrischen Offizier einmal in einer

Ehrensache Geld geliehen habe , womit der Offizier nach Amerika

durchgegangen fei . Er (Tausch ) fei dann in Wucherhände gefallen
und habe ca . 14,000 Mk . Schulden zu bezahlen gehabt . Daher
rühre seine finanzielle Zerrüttung . Der Präsident erklärt , das
nähere Eingehen auf alle diese Einzelheiten von nicht zur Verhand¬
lung stehenden Thatsachcn würde den Prozeß auf 2 Wochen verlängern .
Oberstaatsanwalt Drescher besteht aber daraus , daß diese Sachen
zur Erörterung gelangen . Der Angeklagte v . Tausch vertheidigt
seinen früheren Chef , den Polizeipräsidenten v . Nichthofen , der
auch unter dem Ministerium des Auswärtigen habe leiden müssen .
Ueberhaupt fei da » Auswärtige Amt mit einem unerllärlichen Miß¬
trauen gegen die Polizei behaftet gewesen , v . Tausch und Freiherr
v . Richthofen hatten sich jahrelang vergeblich bemüht , dieses Miß '

trauen des Freiherrn v . Marschall zu beseitigen .

die Namen derjenigen Abgeordneten zu nennen , welche den
inzwischen eingegangenen Antrag auf namentliche Abstimmung unter¬
schrieben haben . — Abg . Richter kann den Grund dieses Ver¬
langens nicht einsehen . Wir wollen , so fährt Redner fort , fest¬
stellen , wer auf der anderen Seite anwesend ist bei so wichtige »
Entscheidungen . Wir wollen nicht , daß ein solches Gesetz dem Lande
durch ein beschlußunfähiges Haus aufgedrungen werde . — Nach
weiterer längerer Debatte verliest Präsident n . Buol die Unter¬
schriften unter dem Antrag auf namentliche Abstimmung , welche
nunmehr erfolgt . Der Antrag Schneider wird mit 143 gegen
62 Stimme » abgelehnt . — Beim 81001 wird über einen Antrag Auer
u . Gen . debattirt . Derselbe verlangt , die Bestimmungen der Regierungs¬
vorlage wieder herzustellen , wonach eine Junungs - Krankeukasse
auch daun behördlich geschlossen werden kann , wenn die konkur -
rirende Ortskrankenkasse dnrch Verminderung der Mitgliederzahl
gefährdet erscheint . Ueber den Antrag wird wieder nament¬
liche Abstimmung beantragt . — Abgeordneter Bachem ( Centr .)
erbittet abermals Verlesung der Unterschriften , welchem Wunsche
der Vicepräsident Spahn Folge giebt . Die nament¬
liche Abstimmung über den Antrag Auer ergiebt 62 dafür ,
131 dagegen . Das Haus ist also beschlußunfähig . Präsident
v . Buol schließt die Sitzung und beraumt die nächste auf 4 ’/ * Uhr
an . Tagesordnung : Vorlage , betreffend Ardeiterschntz in der Kon -
sektious - Jndustrie .

In der Generaldebatte zur Vorlage betreffs Arbeiterschutz
inderKonfektionr - Judustrie gehtAbg . Mirbach ( Reichs » .)
ausführlicher auf die Lage in der Branche ein . Der Schwerpunkt
liege in den außerordentlich niedrigen Löhnen bei sehr starkem
Arbeiterangebot . Gegen die Vorlage habe die Mehrheit seiner
Freunde sehr ernste Bedenken . — Abg . Quentin ( nat . - lib . )
empfiehlt Kommissionsverweisung . — Abg . Molkenbuhr ( Soz . )
hält die Vorlage für sehr bescheiden in ihren Forderungen . —
Abg . Rösicke ( fraktionslos ) plaidirt für die Vottage und wünscht
Kommissionsberathung . — Abg . Hitze (Centr .) äußert sich in dem¬
selben Sinne wie Vorredner . — Abg . Richter ( freif . Volksp .) ist
ebenfalls für Kommissionsverweifung und wünscht sorgfältige
Prüfung der Vorlage . Dieselbe wird an eine Kommission verwiesen .
Morgen , 12 Uhr : Haiidwerkervorlage und Besoldimgs - VerbesserungS -
vorlage . Schluß 5s/i Uhr .

Prenßischer Landtag .

Kerli » , 24 . Mai .
Abgeordnetenhaus .

_ Dritte Lesung der SeknndärbahngesetzeS . — Der in § 1 am
Lamstag auf Antrag Gamp eingesügle Zusatz wird auf Antrag
Möller wieder beseitigt . Der Minister verspricht aber , die
Eifenbahudirektioneu dahin zu insiruireu , daß . sie sich bei der Nach¬
forderung von Gründ und Boden nach Eröffnung einer Bahn auf
da « Noihwendigste beschränken , und nach dem ersten Betriebsjahr eine
Nachforderung von der Genehmigung des Ministers abhängig gemacht
werden soll . Nach im Uebtigen unwesentlicher Debatte , in der meist
Lokalschmerzen geltend gemacht werden , wird das Gesetz angenommen ,
ebenso eine Resolntion , in welcher die Regierung aufgefordert wird ,
bei dem Bau der im Gesetz genannten Bahnen thnnlichst inländisches
Material zu verwenden . — Der Antrag auf staatliche Förderung
von Fachschulen der Innungen wird von allen Seiten befürwortet
und daun der Budgetkommission überwiesen . — Der Antrag
v . G u st e d t ( kons .) , betr . die Erhaltniig des Elchwildes , wird nach
kurzer Debatte der Ägraikommisfion überwiesen . Morgen : Handels¬
kammergesetz .

Herrenhaus .
Das Herrenhaus erledigte kleinere Vorlagen . Bei Berathnng

des Gesetzentwurfes , betreffend Abänderung der Gesetze über den
Ban neuer Schiffahrtskauäle und Verbesserung der vorhandenen
Wasserstraßen , beantragt die Kommission unveränderte Anuahnie . —
Dnr ant erklärt , angesichts der günstigen Lage der Kohlenindustrie
wäre es richtig gewesen , diese zu den Mehrkosten von 14 ^/- Millionen
heranziiziehen . Angesicht » der Erfahrungen müsse man bei späteren
Kaualprojekten mit größter Vorsicht vorgehen . Sehr zu beklagen
sei , daß die Landwirthschaft wieder dadurch geschädigt werde , daß
eine neue EiubruchSstelle für Getreide geschaffen werde . —
Abg . Manteuffel erklärt , er werde gegen die Vorlage ftimuien .
— Eisenbahnminister Thielen führt aus, , die Rentabilität , welche
früher in Aussicht genommen war , werde der Dortinniid - Emskaual
nicht haben . — Nach den Ausführungen des Eisenbahuministers
bemerkte Abg . v . Manteuffel : Auf den Verkehr wird 1 Million
Tonnen gerechnet , die hauptsächlich auf Kohleuexport , Hölzern und
Getreideimport beruht . Es sei nolhwendig , daß die dicht¬
bevölkerten Rheinbezirke einen Zuschuß an Brodgetreide er¬
halten . Er bittet dringend , die Vorlage anzunchmen . —
Abg . Schmieding erklärt , der Gegensatz zwischen Landwitthschast
und Industrie beruhe auf Eifersucht , die von der Landwirthschaft
ausgehe . Redner sei geneigt , der Landwirthschaft zu helfen , wenn
es geht , er bitte aber auch , die Industrie nicht zu vergessen .
Redner bespricht die Verhältnisse Dortmunds eingehend . —
Der F i na nzmi nister erklärt , bei beiden müsse man immer mit
Ueberraschungen rechnen . Mit der Ablehnung der Vorlage thue man
einen Schlag ins Wasser , der Kanal sei gebaut , das Geld arisgegeben .
Man beiße nun in den sauren Apfel . — Abgeordneter v . Wedel
bittet , die Vorlage anzunchmen ; desgleichen einige andere Redner .
— Abg . Graf Klinkow ström spricht gegen die Vorlage . Er
hoffe , die Regierung werde von der Industrie noch etwas herans -
befommen . — Der Finanzniin ister tritt den Ausführungen
des Vorredners entgegen . Nach längerer Debatte . werden die

einzelnen Paragraphen und da » ganze Gesetz angenommen , bt &
gleichen die Resolution , betreffend die Tariflrung bei Künakgebüßc «
znm Schutze der einheimischen Landwirthschast . Nächste Sitzung :
Dienstag , 12 Uhr . Schluß 4 ' /« Uhr .

Deutsches Keich .
* Berlin , 25 . Mai . Die „ Voss . Ztg . "

erhält bje berbürah
Nachricht , daß der Plan , wonach den großen rufsischen Herbst -
manövern der deutsche und österreichische Kaiser beiwohnen sollieit ,
nicht zur Ausführung kommt .

* Der Kolouiatratlr trat gestern Morgen , 10 Uhr , unter Vorsitz
des Kolonialdirektors Freiherrn v . Richthofen zusammen . Nach der
Begrüßung wurde in dieTageSordmingeingetreten und zur Besprechung
der Vorlage über die Einsührung der direkten Steuern in Deutsch «
Ostasrika geschritten , zu welcher zunächst Major v . Wißmann da »
Wort ergriff . Nach einer eingehenden Generaldiskussion entschied sich
der Kolonialrath im Prinzip für eine Besteuerung der Eingeborenen .
Nach 1 tlhr trat eine Pause in den Berathungen ein . — Ueber
den weiteren Verlauf der gestrigen Sitzung des Kolonialraths
wird gemeldet , daß man sich über das System der Besteuerung der
Eiligeborenen Deutsch -Ostasrikas . ob in Form einer Haus - und
Hütten steuer oder in Form einer Kopfsteuer , noch nicht geeinigt hat .
Der vorliegende Verorduungsenlwurf wurde einer Kommission über «
mieten . Darauf wurde der Zollordnmm für Siidweftafrika die
Zustimmung ertheilt . Heute werde » die Berathungen fortgesetzt .

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Bei den Exceffen in Bosniak

sind , den ueuefte » Meldungen zufolge , vom Militär 29 Personen
gelobtet und 58 verwundet worden .

* Afrika . In Sansibar ist Bana Heri , der aus dem
Araberaufstande in Deutsch -Ostafrika bekannte Rebeilensührer , am
6 . April d . Js . gestorben . Bana Heri bezeichnete sich selbst als
den Snltan von llseguha , erkannte die Oberhoheit des Sultans von
Sansibar niemals an und verstand es , von feiner Hauptstadt
Saadani aus in der Tbat einen entscheidenden Einstuß auf die
Stämme , wenigstens Süd - Usegnhas , auszuüben und damit fein
Machtbereich bis tief ins Innere auszudehnen . Mit dem
« nltan von Sansibar verkehrte er auf dem Boden der
Gleichberechtigung . Durch sein Eingreifen in den Ausstand
entstand dem Reichskommiffar v . Wißmann ein nicht zu unter¬
schätzender Gegner , welcher mit starke »! Selbstbewnßlsein ein großes
Geschick in der Anfachung der Leidenschaften feiner Untergebenen und
Anhänger , sowie in der Wohl seiner Unterführer und vor Allem
seiner Stellungen bewies . Wiederholt geschlagen und ans seiner
Stellung vertrieben , gelang es ihm doch immer wieder , zu ent¬
kommen . Endlich aber wurde sein Einfluß durch die Erfolge
der deutschen Waffen und die Ächtung vor Wißmanns Namen
gebrochen . Er erhielt keinerlei Zufuhren mehr und knüpfte
Anfang April Verhandlungen mit dem Reichskomnussar an . Am
6 . April 1890 erfolgte in Saadani seine feierliche Unterwerfung ,indem er vor dem Freiherrn v . Gravenreuth mit etwa 1200 Mann
die Waffe » streckte und die Oberhoheit des deutschen Kaisers an¬
erkannte . Bana Heri erhielt Verzeihung und die Erlaubnis , Saadani ,
wo sich das Grad feiner Mutter befand , wieder aufzubauen . Hier hielt
er längere Zeit Ruhe , wozn in erster Linie wohl die Beliebiheit
Wißmannsbei den Arabern beigetragen haben mag ; denn fofort nach dem
Abgang Wißmanns begann Bana Heri , wahrscheinlich auf Anstiften
seines , Sohnes Abdallah , von Neuem Umtriebe . Bei tem steten
Wachsen des Ansehens der dentschen Herrschaft wurde es ihm
indessen trotz der verzweifeltsten Anstreugungen nicht mehr möglich ,
die Stamme , die ihm früher unterthan , unter seinen Fahnen aber¬
mals zu vereinigen , und er zog es vor , bei Zeiten nach Sansibar zu
flüchten , wo ihn jetzt der Tod ereilt hat .

Ans Kunst und Leben .
* Frankfurter Stadttheater . Mit der Mittwoch , den

26 . Mai , im Frankfurter Opernhaus stattfindenden Aufführung der
„ Meistersinger " wird der Wagner - Cyklus zu Ende gebracht . Herr
Stammerfänger Anihcs vom Hoftheater in Dresden , welcher bei
dieser Gelegenheit die Partie des Walther Stolzing singt , wird nur
dies eine Mal hier auftreten . Herr Friedrichs verabschiedet sich in
dieser Vorstellung als Beckmesser voni hiesige » Publikum . — Platz¬
bestellungen werden täglich eutgegengenomuien .

* Die Großstädte der Grd » im 19 . Jahrhundert .
Das 3nfammenftrömen zahlreicher Beoölkerungsmassen verschiedenster
Herkunft in „ Großstädten " ist in neuerer Zeit mehrfach Gegenstand
eingehender Untersuchungen und Besprechungen gewesen , so besonders
auch auf dem VIII . internationalen Kongreß für Hygieine und Demo¬
graphie in Budapest . Dort gab Dr . Sedloczek , Leiter des städtischen
Statistischen Departeinents in Wien , eine Ueberfidjt über die Be¬
völkerungszunahme der Großstädte im 19 . Jahrhundert . Er beschränkt
ich auf die Städte mit 300,000 Einwohnern und mehr , berücksichtigt
cdoch thnnlichst alle aus unserer Erde (36 ) ; nur vo » Asien scheint er

ungenügende Auskunft erhalten zu haben , da er hierfür nur eine
Stadt ( Bombay ) aufführt . Von 1800 bis 1890 haben sich nach
einen Angaben ( für 32 Städte ) , wie der „ Reichsanzeiger

" den
„ Mittheilungen des König !, württembergischen Statistischen Landes¬
amts " entnimmt , verdoppelt 5 ( Amsterdam 408,061 , Birmingham
429,171 , Brüssel 465,517 , Manchester 505,308 und Rom 423,217 ) ,
( die Zahlen geben die Einwohnerzahl der eiuzelnen Städte nach der
Zählung im Jahre 1890 an ) , verdreifacht 2 ( Kopenhagen 312,859
und Marseille 403,749 ), vervierfacht 5 (London 4,211,743 , Lyon

Tristan nud Isolde .

i .

„ D .as wird ein merkwürdiges Stuck Musik " — schrieb R . Wagner

feinem Freunde Franz Liszt während der Koinpofition von „ Tristan
und Isolde " . Der Meister hatte die Arbeit nm Siegfried -Drama

unterbrochen , um dies neue Werk in Angriff zu nehmen ; es sollte

sich nach Form und Inhalt leichter verständlich und leichter aus¬

führbar gestalten , um schneller auf den deutschen Bühnen Eingang

zu finden als jene weitschichtigen Nibelimgen - Dramen . Während der

Arbeit jedoch gewann der Stoff immer mehr Macht übet seinen Bildner .
Da » „ leicht aussührbare Opus "

, das Wagner beabsichtigte , schwoll zu
einem Werk von monumentaler Großheit an und entfernte sich weit von

Allem,was bis dahin auf derOpernbuhnealS praktisch erreichbar gegolten -

Wagner nahm die Partttur 1858 zur Beendigung mit auf eine Reise

nach Venedig , und von dort schrieb er dem treue » Freunde in Weimar

die schönen Worte : „ Meine Arbeit ist mir thenrer als je geworden ;
fie fließt mir wie ein sanfter Strom ans dem Geiste . " lieber den

Stoff , der sich in seinen Gruiidzügen an die berühmteste Be¬

arbeitung dieser Sage , an die Gottfried von Straßburgs , anlehnt ,
braucht kaum etwas hinzugefügt zu werden ; er ist heute nach
600 Jahren von Neuem durch Waguer populär geworden . Auf

große dramatische Aktion erhebt die Handlung keinen Anspruch ;

fie steht im Gegeiitheil zeitweise gänzlich still und zeigt

eigentlich nur im erste » Akt wirkliche Bewegung und

Lebendigkeit . „ Die Menschenseele allein " — wollte Wagner in

dieser Liebestragödie „zum Schauplatz der Handlung machen "
, mir

das innerste Gefühlsleben der beiden Liebenden schildern und die in

der unglückseligen Leidenschaft wurzelnde „ TodeSschnsucht "
zu

tönendem Ausdruck bringen . Die durch solche Idee bedingte

Gruudstiminung ist nun in der Musik mit einer unvergleich¬

lichen Kühnheit und Sicherheü niedergelegt . Das Werk baut sich

auf einer verhältnißmäßig geringen Anzahl vo » Motiven auf ;

da diese aber , Wagners künstlerischem System entsprechend , rastlos
anflanchen , sich entwickeln , bekämpsen , vereinigen und wieder trennen ,
um sich neu zu vereinigen , so gelangen sie zu einer ungeahnten Be¬

deutung des Ausdrucks . Die au keine Form mehr gebundene ,
sondern lediglich dem poetischen Gedauke » angepaßte Melodik und

Rhythmik und eine fast zügellose Harmonisation bedingen zugleich
eine orchestrale Behandlung von beivunberungsivütbiger Kunst¬
fertigkeit und verschwenderischer Farbenpracht .

Gleich im ersten Akt ( an Bord des Schiffes , auf welchem Tristan
die Königsbraut Isolde nach Cornwallir znm König Marke geleiten
soll ) — sind die scheinbar schroffen Beziehungen zwischen Tristan nnd

Isolde zn höchster dramatischer Wirkung zugespitzt . Als Isolde in
blinder Leidenschaft mit dem ihr widerstrebenden Helden den Todes¬

becher leert , hat die listige Begleileri » Braugäue das Gift heimlich
mit einem Liebestrnnk vertauscht . Man hat Wagner den Vorwurf

gemacht , daß er den tragischen Konflikt aufhebe , indem er das Paar

ganz unter den Einfluß eines fatalistischen Trankes stelle , welcher beide

willenlos nnd unfrei mache . Gewiß ist , daß die Liebenden nur ohne den
Trank , allein von ihrer Leidenschaft hingerissen , zu tragisch schuldigen nnd
des tragischen Todes würdigen Menschen sich erheben würden . Wagner
aber faßte den Minne - Trunk eben nur als ein Symbol auf , wo¬

durch das unwiderstehliche Treibe » und Drängen eines übermächtigen
Gefühls äußerlich veranschaulicht werden sollte . Dies ist wenig
vielleicht draniatisch aber eminent poetisch und jedenfalls vom

Komponisten mit höchster musikalischer Kunst » achgestaltet : wenn
Tristan nud Isolde den Becher an die Lippen setzen und im Orchester
statt des erwarteten Todesmotivs — das Liebesthema erklingt , so
wird teiu Hörer bei diesem packenden Moment unempfindlich bleiben .

Isolde ist Marke » Gattin geworden , aber in „ schweigender
Nacht " harrt sie bebend des geliebten Tristan . Der zweite
Akt ist fast allein von dem Liebes - Duett ausgefüllt ,
welches , der Situation entsprechend , in glühender Leidenschaft¬

lichkeit sich ausbreitet und namentlich gegen den Schluß hin in

eine überschwengliche Verzücktheit ausklingt , wie sie in der musi¬
kalischen Tonsprache wie zuvor erhört gewesen ist . Aus den wonnig
emporschwebenden Zwiegesang : „O sink ' hernieder , Nacht der Liebe "

— nnd jene andere von süßer Empfindung geschwellte Melodie :

„ Lausch '
, Geliebter , laß mich sterben " — sei noch besonders hm -

gewiesen . Ueber die vielen ausgeklügelten Wortspielereien im Text
dieser Scene , welche znm Theil dem Fluch der Lächerlichkeit anheiin -

gefallen sind , wird man bei der Lektüre nur schwer hinwegkommen .
Die Musik hat hier viel gut zu machen .

Da ? Liebespaar , den WarnungSrus der treuen Brangäne miß¬
achtend , wird von König Marke nnd dem Verräiher Melot über¬
rascht , nud Tristan büßt seinen Frevel durch einen Streich von
Melots Schwert . Den auf den Tod Getroffenen hat der Knappe
Kurwenal in die Heimath zurück gerettet : Den Haupttheil de »
dritten Aktes füllt die Ansinalnng von Tristan » Fieber -

Paroxismen , die sich bis zu dem furchtbaren . Liebesfluch
"

steigern .
Jede Nerve des Zuhörer » wird hier in Mitschwingung versetzt , bis
die heftige Spannung durch da » endliche Erscheinen der sehnsüchtig
erwarteten Isolde gelöst wird . Alles Da » ist vielleicht nicht ohne
pathologischen Beigeschmack , bedeutet aber zweifellos einen Triumph
realistischer Tonmalerei . Die Apotheose : Isolden » Liebestod —

ist durch Koiizert - Aufführnugen bekannter geworden ; das erschütternde
Seelengemälde konnte nicht wohl großartiger ausklingen .

„ Tristan nnd Isolde "
ist unter den Wagnerschen Mnsikdramen da »

Eigenartigste und Selbständigste . Wagner wollte es al » die seinem
künstlerischen Ideal zumeist entsprecheude Schöpfung betrachtet
wiffen . E » wird vielleicht nicht Jedermanns Sache sein , dem Ton¬

dichter , der in diesem Werke alle bis dahin gültigen formalen

Prinzipien der musikalischen Kunst verleugnet , auf seinen oft seltsam

verfchlnngenen Geisteswegen unbedingte Nachfolge zu leisten ; aber

auch die Zeit ist vorüber , wo man einem solchen Werke fast die

Eristenzberechtigung absprechen wollte . Wer „Tristan "
nicht liebt ,

hat immer noch genug zu thun , ihu zu bewundern . 0 . D .
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Wiesbaden , den 25 . Mai 1897 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Carl Wies .

Danksagung .

Für die uns bei dem Hinscheiden unserer geliebten Gattin , Mutter ,

Tochter und Schwester ,

Emilie Wies , geb . Ebel
,

in so reichem Maße erwiesene Theilnahme sagen wir auf diesem Wege
unfern herzlichsten Dank .

M . Bentz ,
WIESBADEN . --

^ j ****'**̂ ^
2 . Nengasse 2 , a . d . Friedrichatr .

« rifrfip fCipr Stück 5 Pf , 25 Stück 1 .15 Mk . 6726
tSlCl .4 . Lueiher , Worthstratzr 1 .

Mvier - WerrW Kammerm .
"

Fr ^ drichft
"

36 .

Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneiden
und Slnfertigrn sämmtlicher Damen - und Kinder - Garderoben nach
einfachstem System . Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schlllerinnen -Ausnabme täglich .
Privat - Unterricht wird ertheilt . Costüine zuni Selbstanfertige »

zugeschnitten und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 4983

Bahuhofstr . 6 , im 4 «l --i -» » ' schen Hanse , Ging , d . Thor , im Hof 2 St .

Ich halte mich m allen Tapezirer - und Polsterarbeiten
bei solider Ausführung und billigen Preisen bestens empfohlen .

tieorg Stemmler , Tapezirer und Decorateur ,

_______________________ Adelhaidstraße 54 .
Möbel und Beite » zu verleihen Louisenstraße 24 , P . 2282

Jagdtrophae » aus Afrika
stehen zum Verkauf in den ,

Spccialgefchöft Alex », Saalgasse 10 . "

Autographen !
Eine werthvolle große Autographen - Sammlnug ist zu verkam .

Wirklich Restcctirende erhalten nähere Auskunft bei E . Meutsa ,
Bahnhofstraße 6 , Hths . 3 Tr .

Schöne , gut erhaltene Laden - Entricht »! !
billig abzugeben Cignrrenl . Marktstr . 13 . 70V

Eine eichene , fast neue Kaffe , ringsum mit Glas , zu verkaufen
Gr . Bnrgstraße 16 . 6934

Ein großes Mayagoni - Kinder - Bett mit Sprnngrahme uni
Matraße ist billig zu verkaufen Sedanstraße 3 , 3 links .________

Gin Ginfahrtsthor
zu verkaufen Gr . Burgstraße 16 . 6 &

13
« unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ist eine Parterre - .

wohuung von 8 Zimmeru und Zubehör , nebst großen
Stallungen , Kutscherstuben und Futterboden , Remisen ,
Kellerränmen rc , tiir ein größeres Geschäft geeignet , zu
vermietheu . Näh . im Tagbl .- Verlag . 1005

Empfehle mich den geehrten Damen im Frisiret

__ Auguste Schmidt . Saalgasse 30 .

Betheilignng .

Gebildete Dame für feineres Geschäft zur Uebernahme einer
Filiale mit Eintausend Mark Einlage gesucht . Gest . Offerten unter
<- . C . 50 hanptpostlagernd erbeten . ____________________ __

Lohnender Ncbrnverdicust
durch Nachweis für Hotel - und Badhans - Personal . Gest . Adr .
and «S . C . 5t an den Tagbl .-Verlag .

Junge « braves Mädchen für Hausarbeir gesucht
Kirchgaffe 38 , Uhrmacherladen ._____________

7052

Hoher Staatsbeamte ,

alter Adel , dem er an Damen - Bekauutschast fehlt , wünscht sich tr
einer Dame mit ea . zweihundert Tausend Mark Vermögen zu v >

üeirathen . Gest . Offerten unter » . SJ . hauptpostlagernd ._______

7981 Daheim , dringend .

Verloren am Montag Mittag gratt - lederne Visiten
kartrntasche , enthaltend Karten mit Namen „ Müller “

Wiederbringer erhält Mk . 1 .50 . Näh , im Tagbl . -Verlag . 70k

Verloren auf dem Wege von Bierstadt (Zum Bären ) b .
Bürstadter Felsenkeller eine silberne Atylelen - MedniNe ( zweiter
Ringpreis von Cannstadt ) . Abzugeben gegen Belohnung Hellmund '

straße 51 , 2 I , oder Bierstadt ( Zum Bären ) .

Gin großer w . Windhund
mit schw . Ohren zugelaufen . Abzuholeu Hermannstr . 9 , Stb .

Grüner Papagei
entflogen . Wiederbringer hohe Belohnung . Abzugeben F »
Menzel , Nerostroße 27 .

Kanarienvogel

gj Kannlien - Nachrichten ^ ,

Ano den Mieobadener Cit »ilsti »nd » re « iKer « .

Geboren . 16 . Mai : dem Kunst - und Haudelsgärtner Heinrich
Dambmann e. T , Elisabeth . 17 . Mai : dem Frifeurgehülfen
Karl Klauer e. T „ Anna Emilie ; dem Schutzmann Otto Schultze
e . T „ Luise Marie Dorothea ; dem Autvalts - Büreauvorsteher Albert
Schröder e. T , Elisabethe Sardine . 18 . Mai : dem Weichen¬
steller Gerhard Michel e . T , Johanna Frieda Elisabetha ; dem
Dachdeckergehülsen Heinrich Heuer e . S . , Julin « Carl . 19 . Mai :
dein Schutzmann Wilhelm Orth e. T , Anna Maria Josephine ;
dem Taglöhner Friedrich Nüßler e. S , Friedrich Otto . 20 . Mai :
dem Schuhmacher Wilhelm Pütz e. T „ Maria Elise . 21 . Mai :
dem Friseur Adolf Becker e. S , Wilhelm Theodor . 22 . Mai ;
dem Bader Jakob Weber e. T , Wilhelnniie .

Aufgeboten . Schlaffer Julius Mouno zu Siegburg mit Lina Mathi
zu Hadamar . Taglöhner Franz Ludwig Becker zu GonsenheiM
mit Gertrud Willmuth daselbst .

Verehelicht . 22 . Mai : Maurergehülfe Anton Schwarz hier mit
Magdalena Schneider hier ; Herren - Schneidergehülfe Jakob Kube
hier mit Marie Hering hier ; Schreiner Johann Jakob Länge
hier mit Johanna Elisabeth Michel hier ; verw . Fuhrmann Heinrich
Peter Straft hier mit Marie Wilhelmine Hennemaun hier ; Bäcker -

gehülfe Karl Heinrich Kürzer zu Biebrich am Rhein mit Katha¬
rine Wagner hier ; verw . Dachdeckergehülfe Heinrich August Lotz
hier mit Karoline Müller hier ; Kellner Johann Georg Martin
Rücker zu Biebrich am Rhein mit Wilhelmine Luise Heumann hier .

Gestorben . 22 . Mai : Rentner Carl Wilhelm Sporleder , 85 I .
7 M . 19 T . ; Privatier Josef Kraus , 77 I . 11 M . 4 T . ; un¬
verehelichte Rentnerin Emma Kunhardt , 77 I . 3 M . 26 T .
23 . Mai : Luise Marie , T . des Steiichaners Heinrich Kitzin
4 M . 12 T . ; Hausdiener Alwin Oelsuer , 28 I . 2 M . 2
24 . Mai : Maria , T . des König ! . Lieutenants a . D . Heri
von Konarsky , 15 I . 1 M . 10 T . ; unverehelichte Priva
Sarad Hirsch , 54 I . 6 T

gtatt jeder besonderen Anzeige .

Heute Nacht 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem , schwerem Leiden

unsere inniggeliebte Tochter ,

Maria von Konarsky ,

im Alter von 15 Jahren .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Eltern .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 26 . d . M . , um 3 Uhr , vom

Sterbehause aus statt .

70611

Glotze Fturkarte von Wiesbaden in 8 Blatt , heraus¬
gegeben von Bornhofen , zu kaufen gesucht . Gefl . Offerten
unter C . 1B . bs an den Tagbl .-Verlag . 706

jüg Amtliche Anzeigen MI

zu

am

Die Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung
zu einer Gefängnißstrase von einem Monat , sowie in
die Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Zugleich wird dem beleidigten Schutzmann Sperber
hier die Befugniß zugesprochen , die Verurtheilung
innerhalb 4 Wochen nach Zustellung des rechts¬
kräftigen Urtheils einmal auf Kosten der Angeklagten
durch das „ Wiesbadener Tagblatt " bekannt

machen zu lassen .

gez . Heraens .

F224

gez . Conrad .

In der Strafsache
gegen

die Anna Mayer , geboren am 1 . Juni 1869

Eßlingen , z . Zt . hier ,
wegen Beleidigung ,

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden
27 . April 1897 für Recht erkannt :

Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .
Wiesbaden , den 19 . Mai 1897

Kellner ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts Illb .

Dreith . Roßhaarmatratze f . 48 Mk . Michelsberg 9,2 l . 6842

Polin « und Mattiren
von Möbeln aller Art werden zu den billigsten Preisen ausgeführt .
Preisconrant sende ich auf Wuulch Jedem zu .

Heinr . XSombour , 34 . Rerostratze 34 «

9 i1H

Todes - ArrMge .

Verwandten , Freunden und Bekamiteu die traurige Mit - 3
theiluug , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere H
heißgeliebte Tochter und Schwester ,

Anna .

im zarten Alter von 21 Jahren 11 Mt . nach langem , schwerem
Leiden in ein besseres Jenseits zu sich zu rufen .

Wiesbaden , den 25 Mai 1897 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Kratz .

Die Beerdigung findet am Donnerstag Vormittag 11 Uhr
vom Leichenhaufe aus statt .

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 26 . d . M . , Vorn «. 11 Uhr ,
werden im Güterschuppen Taunusbahnhof zwei Haide¬
schäfchen meistbietend verkauft . F 199

Kgl . Güterabfertignugsstelle .

Jagd - Verpachtung .

Die Jagd in der Gemarkung Hausen ü . A . , 1303 Morgen
75 Ruthen Wald - nnd Feldjagd , wird am

Dienstag , den 8 . Juni , Nachmittags 2 Uhr ,
auf 6 Jahre , vom 1 . August d . I . ab , auf der Bürger¬
meisterei verpachtet .

Bemerkt wird , daß der Jagdbezirk an den Bahnhof
Rückershausen und Kettenbach grenzt . F 185

Hausen ü . A . , den 24 . Mai 1897 .
Der Bürgermeister .

Rau .

Hess.
- Nass. Baugewerks- Berutsgenossenschaft

Section III ( Wiesbaden ) .

Zu einer Besprechung der für die am 30 . Mai a . er .

hier stattfindende Sections - Versammlung festgesetzten Tages¬
ordnung werden die Mitglieder auf

Freitag , den 28 . Mai d . I . ,
Abends 8 ' /r Uhr ,

in den Damen - Saal des Hotel Nonnenhof eingeladen .

Mehrere Sectious - Mitglieder .

Butter

TS

4593Cretonne für Vorhänge und Möbelbezüge .

( au ® h Jäekchesa ) ,
matt und mit Perlen , zu stark reducirten I ’ rei « en .

Hervorragende Neuheiten . 6870

F . E . Hübotter
,

Posamentier
,

Lager .

JSr p H . ,41 , Wiesbaden ,
- u 1 ■ OUlli , Friedrichstrasse 8 « . IO ,

Sützratzm - Ceutrifugen - Tafelbutter der Molkerei Alpen -

höhen in Holstein , pro Woche noch 4 bis 5 Centner abzugeben

pro Pfund Mk . 1 . 08 bei 5 Pfund .

Für Wiederverkäufer und Großconsumenten bei größerer regel¬
mäßiger Abnahme entsprechend billiger .

Landbutter , beste bayrische , in täglich frischen Sendungen ,
bei 5 -Pfund -Abnahme » 95 Pf .

Lebeusmittel - Cousum - Lokal ,

der Firm » O . jf . w . Schwanke , Wiesbaden ,

Schwalbacherstratze 49 . Telepohn 414 .

Parthie

Taillen - Garnituren

Langgasse ( i . Eigene Werkstatt .

Grosses Möbel - Stofflager
in : Crepe , Granit , Rips , Fantasie .

Seide , Elberfelder und französische Fabrikate , uni
und gepresste Plüsche , Plüsch fr iese , Plüsche
mit Seiden - Untergrund .

Ferner empfehlen wir :
Molton . Wollfries , Filztuche für Stickereien ,
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Bescheidenheit , ein Schmuck des Mann ' S, steht Jedem fein .
Doch doppelt Jenem , der Grund hätte , stolz zu sein .

( 13 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten ) .

Ein Schatten .

Roman von Walter Schmidt - Keßler , München .

_
Ms sie aus der Kirche hinaustraten in die kühle , fast

frühlingsweiche Nachtluft , hielten sie sich fest umschlungen ,
ohne zu sprechen , langsam dahinschreitend wie Nachtwandler .
Sie hatten sich Nichts zu sagen .

Sie wußten ja Alles !
Sie gingen neben einander ; sie hielten ihre Hände ,

Jeder fühlte die Berührung des Andern . Das war ihnen
genug !

Sie lösten sich aus dem Mcnschenstrome und bogen über
bea weiten Platz zu einer verlassenen Stelle der festungs -

artigen Mauer , wo vor ihren Blicken im Dunkel ausgebreitet
' ie gewaltige Stadt zu ihren Füßen lag .

Niemand beachtete die Beiden , den schlanken Mann und
y an seine Brust geschmiegte Mädchen mit dem goldenen
jar und den strahlenden Augen , wie sie fest aneinander

preßt in wortloser Glückseligkeit sich umschlungen hielten .
Rund um sie her war es wieder Nacht , seliges geheimniß -

olles Dunkel , nur über ihnen flimmerte der Sirius und in
weiter Entfernung , von der Stadt herüber , hob sich vom

ternbesäten Nachthimmel das hellerleuchtete Niesenkreuz der

Lrlöserkirche I — — — -- -------

Sie hörte nichts und sah nichts als ihn ! Es war Ostern
. worden , der Erlöser war gekommen l ------

Für Erich war mit dieser Osternacht ein neues Leben

rgebrochen .
Alles , was seine heiße , hochlodernde Künstlerseele an

rtlichcr Schwärmerei , an poesievoller Vergötterung besaß ,
=6 goß er in verschwenderischer Fülle über das grenzenlos
liebte Geschöpf aus ! — Er war wie ein Verklärter ! —

In ihr sah er seinen Genius , die hochselige Jdealgestalt
er seiner Träume ; er sang und spielte nur für sie , und

ihren Augen lag seine ganze Welt ! —

Erich war Stimmungsmensch durch und durch und
sine ungeheuer sensitiv veranlagte Natur hatte die Midas -

abe , Alles , was ihm lieb und theuer war , zu übergolden ,
S förmlich hineinzutauchen in ein Meer von Gold und

Glanz und sich an diesem Feenschimmer förmlich zu be¬

buschen . Oft verlor zwar durch diese blindschwärmerische
Behandlungsart der Gegenstand derselben seine ganze Eigen -

irt ; einfache , schlichte Menschen , die als solche vortrefflich
waren , wandelten sich in seinen Augen dadurch förmlich zu
Halbgöttern und die Folge davon war nur zu oft , daß der

'
tterste Schmerz seine Seele zerriß , wenn er sich getäuscht
aubte , indem er später an seinen Idealen die rein mensch -

hen Schwächen entdeckte , die ganz einfach zu ihnen ge¬
lten , die ihnen natürlich waren .

Dieses selbe Prinzip leidenschaftlicher Vergötterung dehnte
Nrich nun in erhöhtem Maßstabe auf Paula aus , wozu
natürlich das Sinnige und Räthselhafte ihres Wesens , ihr

virklich süßes Gesicht und das beseligende Gefühl beitrugen ,
ifj er es gewesen , der diese Seele aus dem Dornröschen -

flafe zum Leben geweckt .
Das Empfinden für das reizende Mädchen erschien ihm

las Reinste und Lauterste , was jemals seine Seele erfüllt ;
seine Gedanken an sie waren glühende Gebete , seine Träume

Bon ihr waren sonnige Märchenbilder .
Und Paula ? —

Erich war ihre erste Liebe ; ihre allererste , und Alles ,
was ein junges , streng erzogenes Mädchenherz , das noch so

ganz in der Knospe lag , empfinden kann an Schauern und

Entzückungen , das empfand sic für ihn . Er war ihr Er¬

löser , ihr stolzer Adler , zu dem sie sehnend emporschaut «,
dessen ehrgeizigen Fing sie mit segnender Liebe begleitete .
Sie dachte an nichts , als an ihre heimliche Neigung , in die

sich bei ihr kein sündiger Gedanke mischte , sie sah keinen

Standesunterschied , keine Zukunft , sie faßte keine Entschlüsse
für kommende Zeit , sie wandelte , wie man mit selig halb¬
geschlossenen Augen durch einen lachenden sonnenverklärten

Frühlingstag hinwandelt , traumbcfangen glücklich.

Wer denkt an Sommergluth und Herbststürme , wenn
er hoch über sich im unendlichen Blau die erste Lerche

jnbiliren hört ?
Und was unbewußt ihrer Liebe bei aller Reinheit noch

einen geradezu berauschenden Reiz verlieh , das war das

Gefühl der Heimlichkeit , nicht , als müßte sie etwas Un¬

gehöriges verbergen , sondern nur , als müßte sic einen zarten ,
heilig reinen Schatz vor jedem Ange sorglich hüten , wie vor
einer Profanation . So flogen die Tage in einem poetischen

Rausch dahin , der gänzlich ihre Seelen gefangen nahm .

Erich war seit jenen Ostertagen täglicher Gast im Hause ,
er gehörte gleichsam zur Familie . Wohl hatte die Baronin

Anfangs mit Staunen gesehen , daß Paula und Erich sich
immer fester aneinander schlossen , aber sie empfand nur eine

reine Freude über diese Wandlung ihres sonst so ver¬

schlossenen Kindes , sie sah eben in den Beiden nichts als

ein Paar große Kinder , die sich von Herzen gern hatten .

Erich war ihr lieb und theuer geworden , wie noch niemals

Jemand im Leben , und die alte Dame fand es nicht nur

begreiflich , sondern ganz selbstverständlich und natürlich , daß

jedes ihrer Kinder diese Schwärmerei für ihn theilte .

Wenn Erich fang , so war regelmäßig Paula im

Theater . Sein erster Blick flog empor zu dem Eckplatz in

der Balkonloge , und wenn Paula nicht bei den ersten Klängen
der Ouvertüre erschienen war , wenn die suchenden Blicke

droben jene leuchtenden Augen nicht entdeckten , dann war er

zerstreut , stimmungslos und nervös bis die lichte Gestalt
erschien , die sein Leben , sein Streben und seine Kunst

allmächtig beherrschte .
Er versank förmlich in dem heiligen Kultus , den er

mit der Geliebten trieb , und völlig geknebelt lag sein ganzes

Wesen willenlos im Banne des ihrigen .

Welch ungeheure Macht sie auf ihn ausübte , ahnte das

junge Mädchen kaum , wenigstens konnte sie den ganzen

Umfang seiner fanatischen Liebe nicht ermessen , denn niemals

sprachen sie allein , und jener flammende Kuß in der Oster¬

nacht war bis jetzt der einzige geblieben . #
>-

Aber gerade das war es , was für ihn das süß Be¬

rauschende war ; diese Tantalusqual des täglichen Zusammen¬
seins und doch Gctrcnntbleibens , gerade das stachelte seine

Phantasie und reizte seine Leidenschaft . Der ganze an und

für sich im Anfang so kindlich schlichte Liebestraum erhielr
in seiner farbigen Gedankenwelt dadurch einen Schein

glühender Romantik , und Paulas Gestalt umkleidete sich in

seinem geistigen Auge mit einem gleißenden Zaubermantel
eines fast überirdischen Wesens .

* .*

Der große Konzertsaal in der Eremitage war dicht

besetzt mit der Elite der Moskauer Gesellschaft , die ein

großes Wohlthätigkeits - Konzert vereinigt hatte , welches einen

ganz besonderen Reiz dadurch erhalten sollte , daß man zwei
Mitglieder der deutschen Oper für den Vortrag einiger
Lieder gewonnen hatte , die Primadonna und Erich ! —

Fürstin Olga hatte in der ersten Reihe ihren Platz
zwischen ihrem Gatten und dem jungen Tscherkessen , der

seit einiger Zeit der tägliche Gast im Odogalschischen Hause

war , und die schöne Frau sah in dem tiefrothen Sammetkleid

blendender und schöner aus denn je .

Die Stühle standen fast in einem Halbkreis um das

breite blumennmsäumte Podium , sodaß die zwei Wesen , die

in Erichs Leben so bedeutende Nollen spielten , fast Ange in

Auge einander an den äußersten Enden gegenüber saßen ,
denn selbstverständlich war auch Paula mit ihrer Mutter

und ihrem Bruder erschienen , zart und lieblich in dem

schlichten weißen Gewände wie eine junge Frühlingsknospe ,
war sie doch der lichte Sonnenschein , den ihr Sänger da

droben brauchte , um singen zu können , um jedes Herz in

seinen Bann zu zwingen .
Als Erich auf dem Podium erschien und ein rauschender

Beifall sein bloßes Erscheinen begrüßte , färbten sich einen

Angenblick seine Wangen mit einem leichten , freudigen Roth ,
denn bei aller wirklichen Bescheidenheit war er doch zu sehr

Künstler , als daß ihm die spontane Kundgebung allseitiger
Sympathicen nicht hätte schmeicheln müssen , besonders , da er

wußte , daß sie anwesend war , der jeder Pulsschlag seines

Herzens gehörte . Als er ins Publikum schaute , trafen seine

Blicke einen Moment die Augen der Fürstin , die sich fest
und feindlich auf ihn richteten , und eine tödtliche Blässe über¬

zog sein Gesicht . — Er fing an , diese Frau zu hassen , die

ihn einst berauscht , denn er fühlte , daß sie seine Feindin war

seit der Stunde , wo er sie zuletzt gesehen hatte .
Seine Augen fest auf einen Punkt in der Mitte deS

Saales gerichtet , begann er seinen Vortrag .
Er hatte Schumanns Wanderer und ein anderes ernstes

Lied gewählt und sang meisterhaft und mit tiefem Ausdruck

seines vollen Empfindens wie immer .

Nach jedem Liede wuchs der Beifall und am Schluß
des letzten verlangte man mit echt russischer Begeisterung
eine Zugabe , zu der er sich gern zu verstehen schien . —

Er reichte dem Begleiter ein kleines geschriebenes Noten¬

blatt und lehnte sich an den Flügel .
Eine tiefe Stille trat ein und man hörte nur das leise ,

diskrete Rauschen der Programme , auf denen aber diese
Zugabe nicht verzeichnet war .

Der Konzertmeister schlug die ersten weichen Accorde an

und Paula erröthcte bis zur Stirn , während sich ihr holdes
Gesichtchen tief hernicderbcugte auf das bedruckte Papier , das

leise , ganz unmerklich in ihren Händen bebte . ,

Es war jenes Lied , das Erich zuerst in ihrem Hause
gesungen , seine eigene Komposition , jenes poesiedurchwehte
Lied an sein süßes Veilchen , die erste Huldigung an sie .

Die Baronin , die gerade dieses Lied unbeschreiblich
liebte , das Erich ihr zugceignet hatte , lauschte dem Vortrag

mit geschlossenen Augen , die Stirn in die Hand gestützt , bereit ,

jeden Ton in ihrer Seele aufzunchmcn , und so sah sie nicht ,
wie der Sänger , in plötzlichem Impuls , Welt und Umgebung

vergessend , beim zweiten Thcile des Liedes seine flammenden

Augen fest auf Paula richtete mit einem unbeschreiblichen
Ausdruck heißer überströmender Liebe .

In diesen leuchtenden Männeraugen lag eine ganze

Geschichte von Glück nnd Seligkeit , aus seiner Stimme tönte

das ganze jubelnde Bekenntniß seiner süßen Liebe , so über¬

zeugend , so stolz und herausfordernd , daß Paulas Herz

klopfte und hämmerte zum Zerspringen und endlich eine

unwiderstehliche Macht sie zwang , ihre Augen fest auf die

seinigen zu richten , als müßte sie ihm znrufen vor allen den

athemlos Lauschenden : „ Ja , ja , ich liebe Dich , ich bete

Dich an ! " —

Es riß sie zu einander mit Allgewalt wie damals , als

sich vor dem Allerheiligsten in langem , weltvergessenem Kusse

ihre heißen Lippen zum ersten Male berührten , der geheimniß -

volle unsichtbare Strom zog wieder von Auge zu Auge wie

damals bis tief hinein in der offenen Seelen räthselhafteste
Tiefen .

( Fortsetzung folgt .)

Gemälde - Ausstellung
zur

biläumsfeier des Nassauischen Kunstvereins
im

Festsaale des Ratlihanses zu Wiesbaden ,

geöffnet vom 16 . Mai er . ab täglich 10 — 6 Uhr .

Eintritt 50 Pf . , Dauerkarten Mk . 2 . — . 6372

! August Schlini
,

Wiesbaden
, j

s Lieferant städt . Regieweine .

’

$ Rhein - und Moselweine .

2 Besonders empfelilenswerthe Rheinweine :

2 Bodenheimer 1892 . . . . pr . Flasche ohne Glas 0 .60
“ Lorcher 1890 ...... „ „ „ 0 .80
i Erbacher 1892 ..... „ „ „ 1 .—

g Rüdesheimer 1892 . . . . „ „ „ „ 1 .50

Besonders empfehlenswerthe Moselweine :
®

Graacher 1892 ..... pr . Flasche ohne Glas 0 .75
T Brauneberger 1893 . . . . e » „ » 1 .—

Borncastler 1893 ..... . „ , „ 1 .50

•J Ausgezeichnet sortirtes Lager in 6616
$ deutschen und franz . Roihweinen , Cognac ,
gj franz . Champagner von Mk . 3 .50 aufwärts .

August Schiink , Weinhandlung ,
Rheinstrasse 418 , Wiesbaden .

derlage bei Hrn . Julius Prätorius
,

Kirchgasse 28

Butter - Abschlag .

Von täglich 3 - bis 400 Pfund frisch eintreffender Waare
offcrire :

ff . Centrifugen - Süßrahmbutter per Pfund Mk . 1 . 15 .
Feinste Hofgut - Tafclbutter per Pfund Mk . 1 . 05 .
Frische Pfälzer Landbutter ( keine bayrische ) per Pfund Mk . 1 . — .

Für Wicderverkäufer und Großcousumenten zu bedeutend
herabgesetzteit Preisen empfiehlt

J . Hornung & Co . ,

Telephon 392 . 3 . Häfncrgasfe 3 . Telephon 392 .

NB . Kleine frische Siedeier 2 Stück Pf .

Ich bitte genau auf Firma und Hausnummer 3 zu achten .

Prima Schuß - Cigarren ,
8 Stück 20 Pf . , per Kistchen Mk . 2 . 10 . 6218

C . Kirchner ,

Wellritzftrahe 27 , Ecke Hellmnndstraße .

Größtes Lager

Veranda - n . Garten - Möbel
in

Rohr , Weide und Bambus ,
in farbigem und hellem Rohrgeflecht . 6064

lind . Heerlein ,

Wer seine Fran lieb SgRiJ ?
1 Mk . Marken ; 3 (St = 2 Mk . Siesta -Verlag , Dr . 28 Hamburg .

Monochrome - Portraäis
in vollendet schöner Ausführung .

Vergrößerung von Photographien in jeder Art

und Größe zu bisher noch nicht gebotenen Preisen .
Proben und Proipecte im

Atelier Bacmeister , Oranienstr . 2 .

Sommerftor , Perbenen Petunien ,

Lobelien , Chin . Nelken , Seorbiosen re . empfiehlt
in schönen Pflanzen 6593

C . Praetorhis ,

___________ Gärtnerei , Walkmühlstratze 32 .

Artikel

r zu Bädern !
Stassfurter und Xauheimer Badesalz , Seesais ,
liatschen - Kiefer - Extract , Hreuznacher Mutter¬

lauge , Kleien , med . Seifen etc . etc .

Auswahl Schwämme , Preise ,
sowie sämmtliche 5 <83

Mineral W asser .

Drogerie Moebus ,
Taunusstr . 25 «

Telephon Wo . 88 .
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Der griechisch - türkische Krieg .

Konstantinopel , 24 . Mai . Nach einer Depesche Edhe ^
Pascha « a » den itriegSminiRer imirben in Larissa , Volo , Pharsala und
Domoko « inSgesamutt erbeutet 17 Geschütze , 34,918 Geschötzgefchosie ,
95 MunitioiiSwagen , 96 $ roinronflen , 3169 Gewehre , 12,334 Stiften
Gewkhrmnnition und sonstige « Kriegsmaterial .

D .B .H . Mic » , 25 . Mai . In hiesigen diplomatischen Kreisen
ist man über die geringen Fortschritte , welche die griechisch - türkischen
Friedcnsverhandlunge » machen , sowie über die in Athen immer

stärker zu Tage tretende antidynastische Strömung äußerst be¬

unruhigt . Man befürchtet allen Ernstes den »'
^ bruch größerer

Ereignisse , die gefährlicher sei» würden als alle » bisher Dagemescne .

Kieme Chronik .
Der Herzog von Au male hatte als Osfizier in Afrika ein

starkes berechtigtes oder unberechtigtes Vorurtheil gegen die Pariser
Soldaten . Eines Tages , als er einen jungen Obersten auf einen

schweren Posten stellte , rieth er ihm : Weun du eines Unteroffiziers
für den Vorpostendienst bedarfst , so frage den , der dir empfohlen
wird , ob er auch zuverlässig ist . Antlvortet er dir mit einer gewissen
Eleganz : Mon colonel , jo saurai faire mon devoir , dann sieh ' dich
nach einem andern um , denn es ist ein Pariser . Sagt er hingegen :
Ma golonel beut gompter nur moi , dann nimm ihn , denn es ist
ein Elsässer . Die Erfahrung hat mich gelehrt , daß es keine besseren
Unteroffiziere gicht , als die aus dem Elsaß stanimenden .

In Australien dauert die Karuikelschlacht ununterbrochen
fort und Dank seiner großen Multiplikationskünste behauptet das
Karuikel bis jetzt da « Feld . Nen - Süd - Wales allein hat in dem
Kampf in den letzten sieben Jahren 16,881,720 Mk . ausgegeben und
seit 1890 ein 1530 Kilometer lauge « hasensicheres Drahtnetz mit
einem Kostenaufwand von einer Million Mark errichtet . Es war
Alle « umsonst und nun melden australische Blätter , daß die Kaninchen

zu allein Schrecken noch anfaugen , neue und alarmirende Eigen¬
schaften zu entwickel » . Sie saugen an , Bäume » nd Zäune zu er¬
klettern und überwinden selbst die hasensichercn Drahtnetze . Queens¬
land sucht Bataillone von Mikroben gegen da » siegreiche Kaninchen
in « Feld zu führen . Der Bazillus der Pasteurschen Hühnercholera
wird kultivirt , in Kleienmehlkügelchen versteckt und in diesen übers

ganze Land gestreut . Ob die Kaninchen sie fresien , schein allerdings
» och nicht scstznstehcn . Wer die Kaninchenschlacht zu Gunsten der
Menschen entscheidet , kann ans ein hübsches Sümmchen und die un¬
auslöschliche Dankbarkeit unserer Antipoden rechne » !

Aus Stadt und Kand .

Wiesbaden , 25 . Mai .

schwarzen Adler im I _
Farbe der WappenthiereS ..... - 1
die altpreußische Fahne schwarz und weiß . _ .

HanSfarben dagegen sind weiß und schwarz » ach der yo . ge. der

oberen Reihe in der Heroldestandarte . Auch die Provlnzsahuen

waren diesmal stärker vertreten , besonders bemerkten wir viele

Wimpel in roth -weiß -blau , welche Zusammenstellung : beide Hliupt -

oder Gegeiifarben durch das neutrale Weiß getrennt , eine » recht

guten Eindruck macht . Vorherrschend bleiben neben den ReichS -

die nassauisch « ! Lander - , bezw . die Bezirksfarben , blau und

orange oder gelb und blau . Namentlich sind die altnaffanischen

Farben gelb und blau wieder mehr zu sehen gewesen ,

oder es ist doch wenigstens bei fast allen neuen Fahnen dieser Art

nicht mehr das scheußliche und falsche Rothorange , sondern tm mehr

ins Gelb spielendes gewählt worden . Neu waren auch die schleswig -

holsteinische » Fahnen , die vereinzelt bereits im vorigen Herbste bei

der ersten Anwesenheit der Kaiserin , deren HanSfarben sie tragen ,

angebracht worden waren . Die Viersarbigkeit rührt von der Zusammen¬

setzung der Provinz aus den beiden Herzogthümern Schleswig und

Bolstein
her ; blau -gelb und roth -weiß find einfach ineinandergefugt .

iaenthümlicher Weise sind dies auch die aneinaudergereihteu Farben

von Nassau und Hessen . Was das Aufziehen der Fahnen betrifft

so waren zwar wieder verschiedentlich deutsche Fahneu verkehrt ( das

Roth oben ) angebracht , doch bemerkten wir diese Erschemnng dies¬

mal viel weniger als bei früheren Gelegenheiten . Auch ist erfreu »

Dir Dynamiterptosiou Ird Geesthacht .

Hamburg , 24 . Mai . Heute Morgen , 6 Uhr , fand in der
Nobel - Dyiiamit - Fabrik inKrüwmel eine furchtbare Explosion
statt , bei welcher vier Arbeiter um » Leben gekomme » sind . Von

denselben wurde kein Atom wiedergesunden . Die Explosion , welche
in dem Gemeugeschuppen erfolgte , pflanzte sich auf einen anderen

Schuppen fort , in welchem 5600 Pfund Dynamit tage,, . Ein dritter

Schuppen wurde gleichfalls vom Erdboden weggefegt . 25 Arbeiter
erlitten schwere Verletzungeii .

C .T . C . Hamburg , 25 . Mai . Bei der Dynamitexplosioii in
Krümmel biteben zwei Fabriken betriebssähig , die dritte wurde total

zerstört . Bon 8 in der Fabrik befindlichen Arbeitern flogen 4 in
die Luit , die übrigen retteten sich » ach der Explosion in die Sicher »

heitsstäude . Von den Getödteten (alle sind verheirathet und hinter »

lassen 12 Kinder ) wurde nur ein Kistchen voll kleiner Körpertheile
gesunden . Im Ganzen sind 3000 kg Dynamit explodirt . In den
beiden anderen Fabriken wurden 7 Arbeiter durch GlaSsäreiben
leicht verletzt . In weitem Umkreise sind Tausende von Scheiben
zerspriiirgen . Der sonstige Schaden ist gering .

Heizte Nachrichten .
« onitneutnl • t ilt fltavDen » « nme aaale .

Krriiu , 25 . Mai . Das „ Bcrl . Tagebl .
" meldet aus Gold¬

berg i . Schl . : I » LciserSdors ermordete die Arbeiterin Teich -
Wart ihren 3 -jährigen Sohn durch Erdrosieln und verletzte ihre
9 - jährige Tochter lebensgefährlich mit der Sense . — Dasselbe
Blatt meldet aii « P a ri S : In einem Hause des Boulevard Pensioniere ,
wo kinematographische Vorsührungen gezeigt werdens fand infolge
unvorsichtiger Handhabung der Projektiouslampe eine Explosion
statt . Die 20 anwesenden Personen konnten sich nur mit Mühe
retten . — Wie der „ Lok .- Anz .

" aus Erfurt berichtet , haben die
Bauunternehmer wegen des laug andauernden Zimmererstreiks alle
Bauten gesperrt . 500 Maurer sind arbeitslos .

London , 25 . Mai . Das „ Daily Ehronicle " meldet an »

Washington , man glaube , der Kongreß von Hawaii beabsichtige ,
den Reciprocitätsvertrag aufzuhebe » . Die Insel werde Groß¬
britannien übergeben werde » , um einem Angriff der Japaner zu
entgehen . Eine Hawaiische Deputation zum Jubiläum der Königin
Victoria werde , wie vermuthet , entsprechende Verhandlungen einleiten .

prätorla , 25 . Mai . Präsident K
'
rüger erschien vorgestern

früh in der Sitzung des VolksraadS und ersuchte die Versammlung ,
sich zu Ehren de « Geburtstags der Königin Victoria zu vertage » .
Der Volksraad leistete dem Wunsche des Präsidenten ohne Erörterung
Folge . — Die Staatseinnahmen der Südafrikanischen Republik im

Jahre 1896 weisen einen Mehrbetrag von 1,300,000 Pfund Sterling

gegenüber dem Jahre 1895 auf .
Develchenbüreaii Herold .

Kerlin , 25 . Mai . Der gestern gemeldete Ucberfall im

Grünewald scheint erfunden zu fein , da bis gestern Abend an den

in Betracht kommenden Stellen nichts davon bekannt geworden war .

— Eine Protest -Versammlung gegen das neue Vereinsgesetz , die von

mehr als 1500 Personen besucht war und in der die freisinnigen

Reichstagsabgeordneten Knörcke und Fischbeck sprachen , tagte gestern

Abend im großen Saale der Brauerei Friedrichshain . Eine im Sinne

der Referate gehaltene ablehnende Refolution gelangte zur Annahme .
— Dem „ Lok .- Anz .

" zufolge haben sich beim Pfarrer K n e i p p zur

Altersschwäche ein Nierenleiden , sowie ein Blasenleiden gesellt , sodaß

nach wie vor keine Aussicht auf Genesung besteht .

Mten , 25 . Mai . Die gestrige Sitzung de « Abgeordnetenhauses
war eine der stürmischsten dieser Session . Es kam wiederholt zn
unerhörte » Skandalen , welchen der Vorsitzende nach 9 - stüudiger
resultatloser Sitzung durch Schluß derselben ein Ende machte .

— Der reiche Klaggenschmuck , den unsere Stadt gelegent¬
lich der Anwesenheit des Kaiserpaares entfaltete , gab Gelegenheit

zu mancherlei Beobachtungen . Am meisten vertreten sind immer
die Reichsfarben , schwarz - weiß -roth , wie dies auch am natürlichsten
ist ; denn eine Reichsfahne kann sogar der verbiffenste Partikulanst
vom Schlage der Dr . Sigl u . 31. heraushängen , ohne feinen
Sondergesühlen in etwas zu nahe zu treten . Aber anderseits war
auch eine Zunahme der preußischen Landesfahne zu bemerke » ,
in den weiß und schwarzen Farben . Ob daran der Herold
mit dem Nürnberger Äurggrafenbanner , wo die Farben qnadrirt
Vorkommen , Schuld gewesen ist ? Die alte Zollernsahne zeigt eine

gewisse Aehnlichkeit mit der preußischen , die ursprünglich diejenige
des deutschen Ritterorden « war , der bekamitlich die Provinz

Preußen erobert und kultivirt hat . Die Ritter führten ein schwarzes

Kreuz im weißen Mantel , die Herzoge von Preuße » später eine »

schwarzen Adler im weißm Felde in ihrem Wappen , und da die

Farbe der Wappenthieres der des Grundes ^ oraufgeht , ist

Strantroortlij ) rüt btn x»liiischn > mrt> fentnehm . The» : SB. Spulte » m SittUjl ;
tüt den übrigen Tdeii und die Anzeigen : 6 . Röiherdi ; Beide in Wiesbaden .
Druck und Bering der L. Sch et lenbeegstchen Hos-Buchbrnckerei in SBteWÄMI .

438 077 Paris 2,424,705 , St . Petersburg 954,000 und Prag
360185 ) , verfünfsacht 5 ( Breslau 335,265 , Dresden 276,522 ,

!
,amburg 564,728 , Köln 281,681 und Wie » 1,364,548 ) , verfechs -

acht 3 ( Leeds 367,506 , Liverpool 517,980 und Warschau 455,582 ) ,
versiebenfacht 2 ( Glasgow 565,839 und Sheffield 325,304 ) , ver¬

acht facht 1 ( München 350,090 ) , verneunsacht 3 ( Berlin 1,578,794 ,
Budapest 492,237 , Leipzig 295,025 ) , verzehnfacht 1 ( Baltimore

434,139 ) . Eine sünfundzwanzigfache Vermehrung der Bewohner¬

zahl weifen 2 Städte ( New - York 1,515,301 und Philadelphia

1,046,963 ) , eine Vermehrung um dar 245fache 1 ( Chicago

1,099 850 ) , endlich eine Vermehrung um das 339sache ebenfalls 1

( Brooklyn 806,343 ) auf . Die Bevölkerung Dublins ist innerhalb

der letzten 40 Jahre von 261,700 auf 245,001 , also um nicht weniger
als 16,699 , zurückgegangeu . Klar und scharf tritt hervor , „ daß das

Ziinahmeprozent der amerikaiiischen Städte jenes aller übrigen

Städte weit hinter sich läßt "
; sobald die Bewohner von New - Nork

und Brooklyn über die Vereinigung dieser beiden Städte abgestlinmt

haben werden , wird in allernächster Zeit New -Dork unmittelbar

hinter London kommen , welches im letzten Jahrzehnt allein von allen

Großstädten bereits eine » Theil des im Wege der natürlichen Ver¬

mehrung sich ergebenden Zuwachses wieder nach auswärts abzugeben

gezwungen bezw . in der Lage war .
* Verschiedene Mitteilungen . Sämmtliche Kritiken

über den „ Burggrafen
" von Lauff werden dem Kaiser ans

dessen besonderen Wunsch vorgelegt . Der Kaiser wünscht ausdrücklich

„ alle — gute und schlechte
"

. Es fragt sich in tiefem Falle , ob die

„ schlechten
" nicht die „ guten

" sind .
Hermann Sudermann hat fein neues sunfaktige « Drama

„ Johannes
" vollendet . Joses Kainz wird im September im Deutschen

Theater die Titelrolle spielen und darin auch bei feinem Gastspiel
im Wiener Burgtheater austreten .

In Lemberg ist der Pianist Karl Mikuli , ein Schuler

Chopin « , im 77 . Lebensjahre gestorben . Mikuli war durch eine

Reihe von Jahren Direktor der Galizischen Mnstkgesellschaft und des

Konservatoriums in Lemberg . „ v
Aus Budapest berichtet die „Reichswehr

" : Das Befinden
des Malers M u n k a c s y hat sich sehr verschlimmert . Der Künstler

ist physisch und moralisch sehr herabgekommen .

lieber Weise zu konstatiren geivesen , daß das ursprüngliche und I

historisch durchaus berechtigte Wiesbadener Stadtwappen : der I

nassauische Löwe , umgeben von den drei Lilien , wie es am alten I

Rathhause angebracht war und noch am Stadtbrunnen zu sehen ist , I

wieder allgemach in Ausiiahme kommt und da « historisch unberechtigte I

Lilienwappen verdrängt .
- Ki - Kivtlnische Madonna in Keide . In diesen Tagen

war bei uns ein ebenso eigenartiges , als in seiner Bedeutungi wohl I

einzig dastehendes Kunstwerk zur Änsstellung gebracht , nämlich eine I

Kopie der Hauptperle der Dresdener Gallerie , der Sixtinischen I

Madonna von Rafael , in Seidenstickerei , und zwar in der Große I

des Originals . Eine junge Dame , Fräulein Clara Ripberger I

in Dresden , hat in fünfjähriger Arbeit dieses kühne Werk zu stände I

gebracht und mit ihm bereits ein mehr als gewöhnliches Aussehen erregt . I

Die Königin von Sachsen , die Prinzessin des Kgl . Hauses , sowie I

die Mutter der deutschen Kaiserin , die Prinzessin von Schleswig - I

Holstein , beehrten Fräulein Ripberger mit ihrem Besuch wahrend der I

Ausstellung de « Werkes in Dresden , und die Kaiserin selbst , die I

wegen ihres kurzen Aufenthalts in Dresden das Nadelgemalde nicht , I

wie erst beabsichtigt , beaugenscheinigen konnte , ließ dies der Kunst - I

lerin durch ihre Hofdame , Fräulein v . Gersdorff , bedauern und I

die Hoffnung aussprecheii , daß sie die Stickerei in Berlin sehen könne . I

Hebet da « Kunstwerk selbst äußert sich ein Dresdener Fachmann ,
Ferd . Morawe , in der Zeitschrift „ Dresdener Kunst " u . A . wie folgt :

„ Eine junge Dame aus Dresden , Fräulein Ripberger , hat soeben
eine kühne Arbeit vollendet , die einen Vergleich mit den gewaltigen I

Handarbeiten des Mittelalter « nahe legt . Es handelte | ich um nichts

Geringeres als die Sixtinische Madonna in der Originalgröße in I

farbiger Seide zu sticken . Die Arbeit ist geradezu stauiiensweith ,

zumal weun man bedenkt , daß die Dame weder als Malerin und ,1

Keichnerin , noch al « Stickerin vorgebildet war . Am Stickrahmen 1

wird sie wohl auch gesessen haben , wie alle unsere Schwestern und

Töchter , wie sich da « so ziemt für ein innges Mädchen . Aber durch¬

aus nicht zu vergleichen damit ist diese Madonnenstickerei Es

gehörte ein außergewöhnlicher Muth dazu , sich diese Aittgabe zu
stellen — und dnrchzusühreu l Mau hatte ihr eine Zeichnung des

Bildes geliefert , welche auf die Leinwand , die der Untergrund des

Ganze » ist , aiifgcpanst wurde . Beim Dnichpausen stellten sich so

arge Ungeuauigkeiten der Zeichnung heran « , daß sie gezwungen war ,
da « Unbrauchbare selbst vorzuarbeiten . Und so häufte sich schwierig - I

feit auf Schwierigkeit . Später beim Arbeiten mit der Seide selbst

mufften ganze Theile wieder aufgezogen werde » , weil gewisse Tone

in beu Farben , in denen Seidenfäden käuflich sind , nicht zu treffen
waren . Eine Peiielope -Arbeit . Der erste Anblick des Bildes ist über¬

raschend . Man meint , e« sei gemalt , und wundert sich im Bewußt¬

sein , ferne Malerei vor sich zu haben , daß Figuren und Farben so

bekannt , so wahr dastehen . Seien wirklich hie und da kleine Ab - I

Weichlingen vom Original vorhanden : sie kämen kanm in Betracht

gegenüber der wirklich künstlerischen Empsindtnig und Ausführung .
Die Wirkitug ist dnrchiveg bildmäßig , die Zeichnung durchgehends
korrekt , und die Farben sind bei aller Frische so dezent , wie sie » ns

auf dem durch Alter und ® la8fd )eibe gemilderten Bilde in der I

Gallerie erscheinen . Gäbe man der Stickerei auch eine Scheibe , die

Aehnlichkeit wäre noch täuschender . Doch eine Verwechselung mit

dem gemalten Bilde ist garuicht beabsichtigt . Die Stickerei soll nur

als solche bestehen . Durch Verwendung von verschiedenfarbigen

Fäden auf einer Nadel sind die vielen Zwifcheiitöne erreicht worden ,
die int einzelnen Faden nicht vorkomme » niid die sowohl im Licht ,
al « namentlich im Halbschatten die Triftigkeit hervorbringeu , die

lockere Durchsichtigkeit entstehen laffen , die in der Natnr überall zn
beobachten ist , sofern man darauf Acht hat . Nicht minder geschickt

I in felbsterdachter Weise sind die verschiedenen Stoffe der Gewauder
I behandelt . Der ruhige Falten werfende grüne Vorhang , das wallende I

I Kleid der Maria sind ebenso in ihrer Stoffart zu miterscheiden , wie
I der goldbrokatene Mantel de « Sixtn « von dem Gewand der Barbara
I und dem weißen Seidensutter der Tiara . Da « Schleiergewebe über
I ben Schultern der Barbara , wie wahr und zugleich künstlerisch

gesehen , empsiindeu und auSgesührt ! Künstlerisches Empsiuden keni >-

zeichnet überhaupt die ganze Arbeit in starker Weise . Die Dame
I hat sich streng an die Natur , hier also an da « Galleriebild gehalten

und diese Natur nach ihrer Art , ganz ihren , Gefühl folgend , wieder -

gegeben . Da « ist das Zeichen einer starken Persönlichkeit , und allen
I wirklichen Künstlern eigen .

"

— Nadfahrsport . Bei dem am letzten Sonntag in Groß -
I Gerau avgehattenen , vom dortigen Radfahrer -Verein anläßlich des I
I 5 Stiftungsfestes veranstalteten Preiskorso und Radwettfahren
I wurde dem hiesigen Nadfahrer -Verein „ Nassovia " im Preiskorso der

erste Preis zuerkannt . Beim Wettsahren gelang es Herrn Willy
I G r ü n i g vom Radfahrer - Verein „Nassovia

" unter starker Kon¬

kurrenz von Frankfurt , Darmstadt , Maniiheim rc ., sich einen zweiten
I Preis zu sichern .

— Uecklorvesrn . Don Herrn Albert Schroeder , Anwalt « -

büreauvorsteher hier , erschien im Verlag von Lützenkirchen n . Bröcking
hiersewst ein sehr nützliches Weilchen , betitelt : „ Wegweiser zur
Wahrung der Rechtsmittel , Fristen , Zeiten , Formen und Ver -

I jährungen
" nach den wichtigsten Reichsgesetzen . Dasselbe will

I bas Publikum gegen die durch Gesetzesunkenntniß , insbesondere

Fristverfäumniß und Formverletzung häufig entstehenden Nachtheile

schütze » . Da « Merkchen kau » durch alle Buchhandlungen bezogen
I werden .

— Schwurgericht . Zum Vorsitzenden der am 21 . Juni c .

beginnenden zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ist Herr
I Laudgerichtsrath de Niem ernannt worden .

— Gtugegangen sind bei dem Verlag de « „ Wiesbadener
I Tagkflatt

" ferner für die arme Familie in St . Peters von
I F . B . i Mk . Herzlichen Dank !
I — Gemeinsame Ortskrankenkasse . Die gestern Abend
I jm Wahlfaal des neuen Nathhaufer abgehaltene außerordentliche
I Generalversammlung der Gemeiufamen Ortskrankeiikasse war sehr
I zahlreich , besonder « von den Arbeitgeber » , besucht . Nachdem die
I Beschlüsse der letzte » Generalversammlung , eine anderweite Klassi -
I fikatio » der Mitglieder vorzunehnie » , von mehreren Rednern
I fritifirt und der Vorsitzende den wahrscheinlichen finanziellen
I Effekt dieses Antrag « beleuchtet , ferner den Standpunkt des
I Vorstandes in dieser Frage klargelegt hatte , ersuchte der
I Antragsteller , Herr Stolz , die Versammlung , für seinen An -
I trag , die anderweite Altersklassisikation betreffend , eiiijiitreteu . Die
I namentliche Abstimmung ergab ober Ablehnung mit 47 gegen
I 45 Stimmen bei einzelner Stiinmenenthastung . Da Zweifel über die
I Abstimmung gehegt wurde » , plaidirte man für eine zweite Abstiin -
I ntnng . Dies wurde jedoch von der Versammlung nicht beliebt . Als
I hierauf eine erregte Debatte zu beginnen drohte , schloß der Vor -
I sitzende die Versammlung kurz nach halb 11 Uhr .

— Zum Waureransstand ist zu berichten , daß bereits heute
I Morgen eine Anzahl Arbeiter wieder zu ihrer Arbeitsstelle zurück -
I gekehrt sind , von beiten man auiiimmt , daß sie der Arbeit gestern
| nur au « Furcht vor den anderen Streikenden fern geblieben sind .
I Man glaubt , daß diese « Beispiel im Laufe der nächsten Tage noch
I mehr Nachahmung findet und daß die Folgen des Streike « für die
I Arbeitgeber immer mehr bedeutungslos werden .

— G4ne empfindliche Strafe ist heute vom Schöffengericht
I dem Knecht , der , wie da « . Tagblatt " f . Z . berichtete , auf denÖber -
I felbbüter Herrn Merkelbach von hier , als ihn derselbe wegen
I Abladen « von Schutt im Felde zur Rede stellte , mit der Peitsche
I einfdtlttg , zudiktirt worden . Der Betreffende , der 26 Jahre alte
I Adolf Schlvei tzer von hier , wurde wegen Widerstands gegen die
I Staatsgewalt und Mißhandluiig zu 3 Monaten Gefciugmß und in
I die Kosten vernrtheilt .
I — Di » Taschendieb » haben während der Kaifertage hier
I reiche Beute gemacht . Bei der Polizei siud in diese » Tage »
I 47 Portemonnaie » al » verloren angemeldet worden , die nnzweifel -
I host zum allergrößten Theil gestohlen sind . Der Inhalt der ein »
I « Inen Börsen schwankt von kleinen Beträge » dis zu 250 Mk . Der

| Verlust der Bestohlenen an baarem Geld dürfte insgesammt min -
I besten « 1000 Mk . betragen .

* (T- nto , 24 . Mai . In der gestern in Limburg stattgefundenen
■ • Generalversammlung des „Nassauischen Sängerbundes " wurde be -

schloffen , in der 2 . Hälfte be « Monat « August 1898 in unserer
Stadt einen Gesaugwettstreit abzuhalten und die Vor¬

bereitungen dem Gesangverein „ Eintracht "
zu übertragen . Es soll ,

nach der „ Ems . Ztg .
"

, der Wettstreit mit der zu dieser Zett be¬

absichtigten Feier der 25 - jährigen Bestehen « de » Verein « verbunden
werden .

A Maink . 25 . Mai . Rheinpegel : Vormittag » 1 m 86 cm

gegen 1 m 82 cm am gestrigen Vormittag .

Uolkswirthschaftliches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter B ö rfe
vom 25 . Mai , Mittag « 12 ' / » Uhr . — Credit - Aclien 308 ' / «,
DiSconto - Commaudit - Anth . 200 .70 , Staatsbahn - Aktien 304V »,
Lombarden 68 ' / - , Gotthardbahn - Actien 155 .80 , Centralbahn
136 .— , Nordostbahn 114 .— , Unionbahn 84 .90 , Laurahüite - Actien
161 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 173 .30 , Bochumer 156 .50 ,
Harpener 182 .— , Italiener 92 .60 , Dresdener Bank 158 .30 , Darm¬
städter Bank 155 . — , Berl . Handels - Gesellschaft — .— , Italienische
Mittelmeer — .— , Italienische Meridionanx — , 3 - procentige
Mexikaner 24 .90 , 6 - procentige Mexikaner 95 .20 . Tendenz : schwach .

Wien , 25 . Mai . Oesterreichische Credit - Acttou 362 . — , Staats «
bahn -Äctieu 352 .70 , Lombarden 77 .20 , Mark - Noten 58 .62 .

Dir Abeud - A « sgabre * thStt 1 Beilage .

— Ge,chichtokalender . 25 . Mai . 1681 . Calderon de la

Lorca , spanischer Bühnendichter ,
' s Madrid . 1805 . Papst Gregor VII . !

Y Salerno . 1818 . Barclay de Tolly , russischer Feldherr und

Staatsmann , t Insterburg . 1821 . H . A . Brialmont , belg .

Ingenieur - General , * Venlo . 1821 . Wflh . Rustow , Geschicht -

chreiber , * Brandenburg . 1843 . Paul Scheffer - Äoichhorst , Ge -

chichtschreiber , * Elberfeld . 1852 . Ed . Aug . Schröder , Begründer
de « Rechtssozialismus ,

* Tefchen . 1862 . Joh . Nep . Nestroy , ofterr .

Poffendichter , t Wien .
— Personal - Nachrichten . Dem Musketier Emil Klein im

1 . Nasi . Infanterie -Regiment Nr . 87 ist die Rettungsmedaille am

Bande verliehen worden .
— Königliche Schauspiele . Die heute , am achten Tag der

Festspiele , von dem Kgl . Sächsischen General - Musikdirektor Herrn
Ernst Schuch geleitete Premiere „Tristan und Isolde wird

in kompletter Original -Besetzung und ungekürzt zur Aufführung

gelangen . Die Vorstellung beginnt um 6 Uhr .
— Kurhaus . Morgen findet Solisten - Abend der Kur¬

kapelle statt . Es kommen ur Aufführung : Faust -Phantasie für
Violine von Sarasate ( Herr Konzertmeister Jrmer ) , Arie au «

Titus " von Mozart (Oboe - Solo : Herr Schwartze , Clarinette - Solo :

Herr Seidel ) , Konzertstück für Flöte von Briccialdi ( Herr A . Richter ) ,
sowie Sylphentanz , Charakterstück für Harfe von Godefroid ( Herr

Wenzel . )
— Da » gestrige Gartenfest im Kurgarten war die zweite

größere Veranstattung der Knrdirektion anläßlich der diesjährigen

Hoftheater - Festspiele . Mit demselben ist die Luft da Ilon - Sa ison

eröffnet worden , indem die erste Auffahrt für diese » Sommer

vonHerrnE . Spelterini mittels des Riesenballon « „ Jupiter
" au « -

geführt wurde . Während derFüllung desselben , von 2Uhr ab , fonjerttrten
im Kurgarten die80er Regimentsmusik und die Knrkapelle . Um5 ' / - Uhr

war Alles zur Auffahrt bereit . Mit Herrn Spelterini bestieg Herr
Maler Küpper von hier die Gondel , und einige Minuten nach
6 ' /» Uhr wurde der 1300 cbm fassende Riesenballon losgelassen . Er

stieg nur sehr langsam in die Höhe, blieb scheinbar eine Zeit lang

ruhig über dem Kurgarten stehen , wandte sich zunächst
nach Osten , veränderte aber in den höheren Regionen den

Cour « und steuerte mehr nach Südoste » . Die Fahrt war eine

kurze , denn die Landmig erfolgte schon um 6 ' /« Uhr jenseits Erben¬

heim und zwar dicht bei den letzten Häuser » diese « Orte « , rechts
der Frankfurter Chauffee . Die Bergung des Ballons ging gut
jon Statten . Das aus 23 Nummern bestehende abendliche Feuer¬
werk gab dem Herrn Feuerwerker B e cke r hier wieder Gelegenheit , feine
anerkannte pyrotechnische Kunst in allen Farben schillern und sprühen

zu lassen . Einige hervorragende Nummern , wie der „ Stapellauf
de « Raddampfers „ Dotzheim

"
, mit reichem Flaggenschmuck , erbaut

auf der Bcckerfchen Werst au « über 2200 buntbtennenben Lanzen¬
feuern

" und „ Die Rekruten - Exercitien mit „ Gewehr über ! ' auf dem
Seil " fanden den ungeteilten Beifall der zahlreichen Zuschauer .

G . Sch . Resrdenz - Theater . In Kürze steht uns ein intet »

effanteS Gastspiel bevor , indem der Herzogliche Hoffchanspieler und

Regiffenr Herr Osmarr vom Hoftheater zu Meiningen , dem der

Ruf eines vorzüglichen , geistreichen Darstellers voransgeht , in

„ Kollege Crampton
" von Gerhard Hauptmann in der Titelrolle

einige Male auftreten wird . Wir kommen später nochmals auf

diese « Gastspiel zurück .
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4 )

5 )

K . Jeckel
9

4 . Saalgasse 4 4 . Saalgasse 4

vom Sedanplatz .

punkt Ecke der Taunus - u . Geisbergstraße . F372

Der Vorstand .

ßimlman Gustav Schupp Nacht
Ulli Ulllvll ( Hugo Menke ) ,

Eintritt a Person 30 Pf . 7085

p . Psd . 16 Pf .

W

-

I

V-

15

14

Alleinige Verkaufsstelle der beliebten Kaiser - Tafel -
Süßrahmbutter per Pfund Mk . 1 . 20 befindet sich
nur 4 . Saalgasse 4 .

Versandt

nach ausserhalb

unter

Nachnahme .

Nachmittags 3 Uhr : Familien - Spaziergaug
durchs Dambachthal , Goldsteinbachthal , Stickelmühle . Sammel -

von den einfachsten Tüll¬

vorhängen a Mk . 4 .— pr .
Paar bis zu den hoch¬

elegantesten Genres .

Restbestände unter Preis .

Wiesbaden ,
Taunusstrasse 39 .

Filiale d . Gardinen - Engros -
Geschäfts von D . Bonn ,

Frankfurt . 6498

Selbstversertigte

Hand - n . Neisekoffer ,
sowie sämmtliche Reiseartikel billig .

Reparaturen werden besten «
ausgeführt . 6908

F . Lammert ,
Sattler ,

9 . Grabenstratze 8 .

Lebensmittel - Cousumlokal
der FirmaO . F . W . Schwanke , Wiesbaden , Schwnlbacherstr . 49

Telephon 414 .

Neuheit ersten Rängest
lrmal alaWn durch

Weizenmehl - Preise
bei Abnahme von 8 Pfd . und mehr .

Neroberg
Mittwoch , - en 26 . Mai ,

Nachmittags 4 Uhr :

Männer - Turnverein .

Donnerstag , 27 . Mai
( Himmelfahrtstag ) :

W0M - siMWgW

Wiesbadener Rhein- u . Taunus- Club .

Himmelfahrt - Morgen bei günstiger
W Witterung F380

Familientour nach der Platte .
Abmarsch : 6 Uhr vom Kochbrunnen aus .

SSä - Frische Lanöbnttcr L7 . kL
Fst . Süßrahmbutter vom Block Pfd . 1 . 15 Mk .

Telephon 475 . jFllCllSj Telephon 475 .

______________ Saalgasse 8 , Ecke Webergasse .__________ 7070

Neue Matjes - Häringe ,

Neue Malta - Kartoffeln
empfiehlt 6568

A . II . Linnenkohl ,
15 . Eltenbogengaffe 15 .

Der Verein der Metaillisten in Frankfurt a . M .
lässt bei den Auctionen Zettel folgenden Inhalts vertheilen :

Vorsicht !
beim Besuch von Auctionen I

Achtung !
auf die mitbietenden Strohmänner , welche die Preise in die
flöhe treiben , die ersteigerten Gegenstände zum Schein bezahlen
tmd solche nach der Auction wieder zurückgeben . 70Ö0

Verein selbstständiger Kaufleute .

Vogelkäfige ,

Vogelkäfig - Ständer ,

Papageikäfige ,

Blumentische ,

Palmenständer
in grösster Auswahl am Platze . 5007

Conrad Krell
,

Special - Mag -azin
für Haus - und HtichengerStlse ,

Taunusstrasse 13 , Geisbergstrasse 2 .
Telephon 510 .

Wiesbadener Hof , Berlin ,
Besitzer Carl Hnorn ,

Neustädtische Kirchstrasse 16 , zwischen Friedrich - Bahnhof und
den Linden ( im Hause von Dunkelberg

’s Familien - Hotel ) ,
empfiehlt schöne Zimmer , auch Salons , Zimmer von 2 bis 8 Mark
täglich . Bei längerem Aufenthalt Preisermässigung . F 52

Pension von 4 Mark excl . Zimmer .

Garten -
,

Balkon - und
V eranda - Böbel .

Ideal -
, Kosmos -

, Victoria - und Reform - Klappstühte
in allen Preislagen von Mk . 2 .25 bis 25 Mk .

Der weltbekannte Triumphstuhl , vierfach verstellbar , zu benutzen als Stuhl , Bett eto .,
nur bester Qualität , zu Mk . 255 , mit Armlehne Mk . 3 .50 , mit Armlehne und
Beinstütze Mk . 4 .50 .

Elegante Balkon - Stühle , bequem und soHd , zu 2 .— , 2 .50 , 3 Mk . etc . Balkon -
Tische von 3 Mk . an .

Promenade - und Feldatühle zu 50 Pf ., Mk . 1 .— , 1 .25 , 1 .50 etc .
Hollschutzwände in allen Grössen per Q - Mtr . Mk . 7 .— .

Kaufhaus Caspar Führer
,

48 . Kirchgasse 48 .

Telephon 300 .

Grösstes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft Wiesbadens .
Ein Besuch der grossen Ausstellungen in allen Räumen des Hauses ist auch Nicht¬

käufern gerne gestattet . 6036

Bergmanns Lilienmilch - Seife St . 50 Pf . ,
vorzügl . geg . Sommersprossen und Hautunreinigkeiten ,

Theer -
, Theer - Schwefel -

, Sommersprossen - Seife etc .
M . O . Grulil , Seifen u . Lichte , Bahnhofstr . 14 . 6729

Frische Süßrahmbutter
per Pfund Mk . 1 . 10 .

Frische Eier
2 Stück 7 Pf . , 25 Stück 80 Pf .

EHort - Aßfelweiu
,

garantirt naturrein , ohne Spritzusatz , per Fl . 25 Pfg .,
25 FI . Mk . 6 .00 , bei 100 Fl . und im Faß billiger .

Botölen - Seet ,
per Fl . Mk . 1 .00 - 12 Fl . Mk . 11 .00 . 5117

Stiftstratze 13 . Alig . KllfiZ
, Stiftstraße 13 .

Schweineschmalz , ftä ®
Haub , Muhlgasse 13 .

empfehlen tolj

Gebrüder Süss
,

am Kranzplatz .

Mies MWemehi läSS1 " -

MmM - Meh! ( Marke Plange , Soest )

Confttt - Mchl
WcheVorslyiiß ( vorzügliches Kuchenmehl )

Betrages ,
d ) der für die Bekanntmachungen des Vereins zu

wählenden hiesigen Blätter .
Antrag des Vorstandes auf Revision einiger

statutarischer Bestimmungen , unter anderem :
betr . die Uebertragbarkeit der Hauptkarten auf
Familien - Angehörige , Vermehrung der Auf¬
führungen des Heermann ’

schen Quartetts unter
Einschränkung der Vorträge etc . F 401

Neuwahl des Vorstandes .
Zu zahlreicher Betheiligung an dieser wichtigen

Versammlung ladet die ordentlichen Mitglieder er¬
gebens ! ein

__ _____________________ Der Vorstand .

über Fasanerie , Schläferskopf ,
Winterbuche , Eiserne Hand ,
Fischzucht . Abmarsch 8/* 5 Uhr

Anzüge
in grösster Auswahl

Grosses Iflitär - Goicert
,

ausgeführt von dem

Trompeter - Corps - es Nass . Feld - Art . - Regts .
Ro . 27 , unter Leitung des Musikdir . Herrn Beul .

Cacao
,

lose ausgewogen :

Wo . 1 gute Qualität per Pfd . Mk . 1 . 20 ,
No . 2 Prima Qualität „ „ „ 1 .50 ,
No . 3 Feine Qualität „ „ „ 2 . 20 ,
No . 4 holl , vorzügl . Qual . Pfd . Mk . 2 . 40 ,
No . 5 extra gute Qual , per Pfd . Mk . 2 . 60 ,
sowie viele Sorten in Dosen empfiehlt 7082

J . Bapp , Goldgasse 2 .

Verein derKünsiler u . Kunstfreüitde
.

Wiesbaden .

Montag , den 31 . Mai 1897 , Abends 9 Uhr , im
Damen - Salon des Notwenhofes :

Ordentt General- Versammlung.
Tagesordnung :

1 ) Jahresbericht .
2 ) Kassenbericht . Antrag auf Entlastung des Rechners

für die Jahresrechnung 1896/97 .
3 ) Bestimmung :

a ) des Eintrittsgeldes der ordentlichen Mitglieder ,
b ) des Jahresbeitrags der ausserordentlichen

Mitglieder ( § 3 No . 2 b der Statuten ) ,
b ) des für die Beikarten zu entrichtenden

_ X

__ __ __UußMTJ'r ßrnnrnmnaaiTTTTL”il'llluüN]

la Apfelwein ,
garantirt rein , selbftgekeltcrt , per Flasche 25 Pf ., im Faß per
Liter 24 Pf ., für Wirthe 22 Pf ., incl . Accise , sowie

Apfelwein - Champagner
in hochfeiner Qualität (preisgekrönt ) per Flasche Mk . 1 .20 . Ferner
empfehle meine sämmtl . Sorten Obstweine nnd Obstwein -
Moussense , auch vorzüglich geeignet zur Bowle .

Selbstgekelterte reine Weine von 50 Pf . per Flasche . 7067

_______
C . A . Schmidt

,

Aste . Frucht - Marmelade
in 10 - Pfd . - Eimerchcn ä 3 Mk ., fste . Preiselbeeren & 10 Psd . 4 Mk .,
sowie alle anderen Sorten fste . Gelees u . Marmeladen , Heidelbeeren ,
Fruchtsäfte rc . re . ( Alles selbsteingemachte reine Maaren ) empfiehlt

W . Mnyer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

la Gebirgs - Himbeersaft
,

nur garant . reine Waare , empfiehlt billigst 7062
JT. Haub , Mühlgasse 13 .

Pfundohne Knochen

per Pfund 1

andlnng , Grosse Burgstrasse
Telephon No . 297 . 54

k . empfiehlt

HTachf .

Gothaer Delicatess
ohne Knochen per Pfund l . S
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